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76 Sie ©djtDetjet §ebantnte STdr. 9

ift, ebenfo toenn cine Kaiferfcpnittnarbe im
Hteruê biinn auêgefallen tft, unb nun fpäter
toieber eine ©eptoangerfepaft eintritt, fo ïann
gegen ba§ ©nbe, Bei ber großen Eluêbepnung
ber ©ebärmutter, ober auep Bei ben erften SBe»

pen biefe 9tarbe plapen unb fogar ber 9tiff
fiep in ber ©ebärmuttertoarb toeiter fortfepen.
Sabei ïann eê fo ftarï in bie Saucppöple blu»
ten, baff bie grau berloren ift, Bebor öitfe ge»

bracpt toerben ïann; ober aber eê ïann buret)
eine rafepe Operation, rneift unter Opferung
ber (Gebärmutter, Etettung gebracht toerben.

Sine in ber ©eptoangerfepaft niept feltene
Kranïpeit, bie mit ipr pfammenpängt, ift bie
tRierenbecEenentpnbung. gnfolge ber ©röffe
ber ©ebärmutter unb ber Etufloüerung alter
©etoebe, ïommt eê leiept an ber ©telle, too
ber Harnleiter in baê Seelen tritt, p einer
gufammenpreffung biefeê Kanals, fo baff ber
Urin auê bem Eïierenbecïen nur unboltïommen
abfliegen ïann. Sei folgen ©tauungen >be§

ttrins brauept bann nur noep eine gnfeïtion
beê geftauten Hatnê bappïommen, unb bie
Stierenbetfenentjiinbung ift ba. Siefe gnfeïtion
ïann leiept baburcp p ©tanbe ïommen, baff bie
SBanbungen beê ïïtierenbecfenë burcp bie ©tau»
ung unb Slnfpannung leidpt gefepäbigt toerben,
uttb bann ïônnen auê ben anliegenben Sarm»
feplingen, befonberê bem auffteigenben Siü»
barmfcpenïeï, Sarmbaïterien burcptoanbern unb
ben Urin infizieren. 9Ran pat auep für biefe
©rïranïung, toenn fie bei ©rftgebärenben ïurz
naep ber Hocpzeit auftritt, gebaept, eê ïônne
bie gnfeïtion bei ber ©ntjungferung burcp bie
Etifjtounben beê gungfernpâutcpenê einbrin»
gen. Sann toürbe fie naep oben fteigen, ju»
näcpft in ben Harnleiter unb bon ba in§ 9lie»
renbeefen.

Siefe Kranïpeit berrät fiep burcp popeê gie»
ber, baju ©cpmerjen meift in ber reepten 9tie»
rengegenb ; ber Urin geigt einen ©ap, in bem
baê ERiïrofïop ©iterjetten unb Sa^illen, meift
Kolibaziïten zeigt, oft auip Slützellen. Elber
auep ©treptoïoïïen ïônnen bprïommen. Sie
Sepanblung mit SRebiïamenten unb Hmfcplä»
gen läfjt ben Sorgang zu ©nbe ïommen ; aber
mancpmal muffen eingreifenbere SRittel benüpt
toerben, z- 33- ein ©ingepen mit ganz bünnen
Harnleiterïatpetern biê in§ Eiierenbecfen, fo
baff biefeê entlaftet unb gefpült toerben ïann.
Oft auep ioäprt bie Kranïpeit biê zur ©eburt
unb peilt erft im EBoepenbette ganz auê. Etüdf»

fälle finb aber päufig, toeil eê fepr fdptoer ift,
baê Ètierenbecten ganz fre* bon SaziKen zu
beïommen. SBenn man niept gut aufpafft, ïann
man bie Etierenbecfenentzünbung mit einer
Slinbbarmentzünbung bertoecpfeln, toeil meift
auep ber Harnleiter in feinem Serlaufe örud»
empfinblicp ift unb ganz iu ber Etäpe beê

Slinbbarmpunïteê berläuft.
Sie ©eptoangerfepaft pat einen befonberê be»

beutenben ©influp auf bie ©aüenblafe unb bie
©allentoege. Seicpt ïommt eê auep pier zu @nt»

ZÜnbungen; auep ïônnen folepe niept beutlicp
Zu Sage treten; aber fpäter maept fiep ipre
golge in gorm bon ©allenfteinen fieptbar ;

beêpalb paben auep bie grauen biet päufiger
©allenfteinleiben, alê bie ERänner.

©ine in ber ©eptoangerfepaft boppelt gefäpr»
liepe Kranïpeit ift bie SUnbbarmentzünbung.
©ie ift feptoerer zu erïennen alê fonft, benn
ber Srudffcpmerz bei ber Unterfuepung finbet
fiep niept an ber getoöpnliepen ©teile. Ser
ganze Sarm ift pöper gebrängt unb man ïann
leiept getäufept toerben. Sabei ift aber biefe
Kranïpeit in ber ©eptoangerfepaft infolge ber
Etufloüerung ber ©etoebe meift biel bôêartiger
unb fepreitet rafeper fort, alê fonft. SBenn bie
Siagnofe geftellt ift, muff fo früp tbie mögliep
operiert toerben. ERan pat auep borgefeplagen,
erft bie ©eptoangerfepaft zu unterbreepen ; bie»

fer Sorfeplag entbeprt ber Sogiï, benn burep
eine folepe grüpgeburt toerben leiept bie zarten
Serïlebungen um ben ©ntzûnbungêperb burep»
riffen, unb eine Sluêbreitung ber ©ntzünbung

unb ©iterung auf baê ganze Saucpfell ïann
bie golge fein.

Bücbertisa.
©cpötte grau! ©in ïoêmetifcpeê Srebier in

Bielen Sriefen. Son Dr. ©ruft Karliê. Ser»

lag Etlbert ERüllet, güriep. fSreiê gepeftet

gr. 6.—, ïartoniert gr. 7.—, in ©anzteinen
gr. 8.-.
Saê Suep ift in einer Eîetpe bon Sriefen

gefeprieben, bie ein Etrzt an eine Seïannte riep»
tet unb in benen er ipr gute 9tatfcpläge über
bie ©cpönpeitspflege beê toeibliepen, aber auep
beê männliepen unb ïinbliepen Kôrpetê gibt.
@ê finb bureptoegê gute tRatfepläge, bie in erfter
Sinie bie nottoenbige Eteinlidpïeitêpflege ftellen.
©ê toirb über bie Haut, bie Haare, bie Etägel,
bie Srüfte, bie Körperformen, gettleibigfeit
unb ERagerïeit gefeprieben, bann toerben auep
bie in tepter geit fo ftarï in ben Sorbergrunb
getretenen ©epônpeitêoperationen abgepanbelt.
Sal lepte Äapitel betrifft bie Sitamine unb
Hormone.

Saê Suep ïann folepen, bie Einleitung auf
biefem ©ebiete fuepen, empfoplen toerben.

gnulin=©emüfe. ÜReue ©peifen für 3utfcrs
ïranïe unb ©efunbe. Son Dr. Hauê Satzli.
Serlag Ellbert SRüller, 3ärtdp. ©epeftet

gr. 5.—, in ©anzteinen gr. 7.—.

gnulin ift niept zu bertoecpfeln mit gnfulin,
bem Hebron eineê Seiteê ber Saucpfpeicpel»
brüfe ; gnutin ift eine ©tärterat, bie in bieten
epbaren pflanzen borïommt unb bie ben guï»
ïerïranïen erlaubt, fidp fatt zu effen, opne bafj
biefe ©târïe gleicp ben gudergepalt feineê SIu»
teê bermeprt.

Ser Serfaffer bepanbelt eine ganze tReipe
ber inulinpattigen ©emüfe, bon benen bie 5lr»
tifcpoïe ein Seifpiel ift; biele fonft niept be»

nüpte, aber tooplfepmeeïenbe ©emüfe toerben
aufgezäplt, ipr Einbau, bie zu bertoenbenben
Seite urtb felbft ipre fepmaefpafte gubereitung
ïommen zur ©praepe. @ê finb meift pflanzen,
bie in iprer Sertnenbung alê 97äprpftanzen fei»
nerzeit burep bie auê Etmeriïa eingebrungene
Kartoffel berbrängt tourben. ECudp biefeê Suep
ïann beftenê empfoplen toerben.

Körperpflege ber toerbenben SRntter. Son ©.
©cplageter, ©pmnaftiï=Seprerin am grauen»
fpital Safel. Sertag Senno ©eptoabe & ©o.

in Safel. üßreiä brofepiert gr. 2.50.

Sie Serfafferin gibt in bem mit einer tReipe
bon tjSpotoê berzierten Sücplein Einleitung für
©pmnaftiï ber grau, toobei fie Hebungen in
ben Sorbergrunb ftellt, bie audp bon ber
©eptoangeren opne ©cpaben auêgefûprt toer»
ben ïônnen. Saburep toirb bie fpäter im Sßo»

dpenbett auêzufûprenbe Hebung ber ERuêïeln
borbereitet unb ergänzt.

Saê niept teuere Sücplein follten bie He&s
ammen tefen unb bertoerten.

Ste natürlicpe ©epônpcitêpflege ber grau. Son
• ÏÏRartpa Sopnpoff»gnpütfen mit Sortoort

bon Dr. med. goepen Köpn unb bieten Elb»

bitbungen. RM. 1.80, ga!ïen»Sertag, Sertin»
©dpilbotb.

EBetcpe grau möcpte niept fcpön fein Hnb
toie falfcp toirb baê oft berftanben! tßuber unb
©epminïe allein tun eê niept, toirïlicpe ©dpön»
peit ift gteicpbebeutenb mit ©efunbpeit unb
natürlicper grifepe. gm borliegenben Südplein
toerben eine tReipe bon Sorfcpriften unb Se»
Zepten gegeben, bie geeignet finb biefeê giel
näper zu rüefen. Staffage, Säber, Siät, Haar»
pflege ufto. finb einige ber bepanbelten Ste»
tpoben. Saê Sücplein ïann empfoplen toerben.

Jdptiep. pebammcutierein

Zentraloorstand.
©inlabung

jur tßräfibentinnentonferenz
Sonntag, ben 23. OttoBer, nad^mittagS 13 llpr

tnt §otet Start)of in Dtten.

Sraïtanben:
1. Sefpreepung ber Sorfcpläge zur Statuten»

rebifion.
2. Orientierenber Sericpt betr. ber bon ber

©eïtion Slargau an ber ©enerlaberfamm»
lung in ©pur beantragten ©infüprung ber
Kranïenpflegeberficperung.

3. Serfcpiébeneê.
* **

SBir mödpten bie ©eïtionêprâfibentinnen bit»
ten, angefiiptê ber toicptigen Sraïtanben boll»
Zäplig unb pûnïtlicp zu erfepeinen. gm Ser»
pinberungêfalt ift ©tellbertretung ertoünfdpt.
Saê Sîittageffen ïann im Hotel Elarpof ein»

genommen toerben. Slnmelbungen piefür nimmt
bie unterzeiepnete gentralpräfibentin biê zum
20. Dïtober entgegen.

Sann paben toir ben toerten Stitgliebern
noep mitzuteilen, bap grau ©epler=Srober in
Serfcpiê=glumê ipr 40jâprigeê unb grau Sp.
Heinzer in Eîotfreuz ipr 50jâprigeê Serufê»
jubiläum feiern ïônnen. EBir gratulieren ben
beiben gubilarinnen anfê perzlidpfte unb toün»
fepen ipnen toeiterpin alleê ©ute.

Stit ïolïegialen ©rüpen

gür ben gentralborftanb :

Sie tßräfibentin : Sie ©eïretârin :

g. ©lettig. grau 9t. Költa.
3tt|(penBergftr. 31 SBintertbur .potttngerftr. 44

Set. 26.301. Bxiridp 7.

Krankenkasse.

Kranïgemetbete 9Ritglieber:
grau gill, gleurier (Neuenbürg)
Mme. goI(ien=Supet, ©abièfe (EBalliêj
grau SDÎatteê, güridp
Sig. ÜRaria ©alanca, ©laro (Seffin)
Mme. Surbet, ©larenê (EBaabt)
grau 9i. Sänzer, ©eftigen (Sern)
grau Hocpïeutener, Heriêau (Elppenzell)
grau gollinger, Ütümlang (güriep)
grau EBerner, Eliten (güriep)
grau Surïpalter, Henenfdptoanb (Sern)
grl. Kräpenbüpl, Sern
grl. 9Rarie ©eprig, ©ilenen (Hri)
grau Krabolfer, ©tettlen (Spurgau)
grau ©eline Serta, ÜReftenbadp (güriep)
grl. SRina tßrobft, ©cpönentoerb (©olotpurn)
grau ©raf, Bauterbrunnen (Sern)
grau gba Seeli, EBeiptannen=ÏÏRelê (@t. ©.)
grl. Elnna 9tip, Sern
grau EBellauer, ©dpaffpaufen
grau EBipf, Seltpeim»EBintertpur
grau gifeper, Hcïtêau (Elppenzell)
grau Huber»©ontre, EBintertpur
grau Sürgi»©uter, Siel
grau Sarizzi, güriep 4
grau ©töcfli, Elefcp (Safellanb)
grau Knecpt»©treiff, güriep 3

grau Küffer, ©erolfingen (Sern)
grl. Ottilie Senet, Hofpental (Hri)
grau Beuttopler, ©teffiêburg (Sern)
grl. grieba gung, ©irnaep (Spurgau)
grau H- SBiêmer, Hütttoilen (Spurgau)
grau gub»Häffig, ©epâniê (@t. ©allen)
grau Sremp, SRüoIen (@t. ©allen)
grau SRatpiê, Sucp»grauenfelb (Spurgau)
grau Hämmerli, ©ngi (©laruê)
grl. 9)4. 9teuper, Heüigenfeptoenbi (Sern)
grau Sanbi, Obertoil bei Süren (Sern)
Mme. S. ©agnauj, 9Rurifet (gribourg)
grau Oefcpger, ©anfingen (Elargau)
grau ©dpaab, Sommiêioil (Sern)
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ist, ebenso wenn eine Kaiserschnittnarbe im
Uterus dünn ausgefallen ist, und nun später
wieder eine Schwangerschaft eintritt, so kann
gegen das Ende, bei der großen Ausdehnung
der Gebärmutter, oder auch bei den ersten Wehen

diese Narbe Platzen und sogar der Riß
sich in der Gebärmutterward weiter fortsetzen.
Dabei kann es so stark in die Bauchhöhle bluten,

daß die Frau verloren ist, bevor Hilfe
gebracht werden kann; oder aber es kann durch
eine rasche Operation, meist unter Opferung
der Gebärmutter, Rettung gebracht werden.

Eine in der Schwangerschaft nicht seltene
Krankheit, die mit ihr zusammenhängt, ist die
Nierenbeckenentzündung. Infolge der Größe
der Gebärmutter und der Auflockerung aller
Gewebe, kommt es leicht an der Stelle, wo
der Harnleiter in das Becken tritt, zu einer
Zusammenpressung dieses Kanals, so daß der
Urin aus dem Nierenbecken nur unvollkommen
abfließen kann. Bei solchen Stauungen des
Urins braucht dann nur noch eine Infektion
des gestauten Harns dazuzukommen, und die
Nierenbeckenentzündung ist da. Diese Infektion
kann leicht dadurch zu Stande kommen, daß die
Wandungen des Nierenbeckens durch die Stauung

und Anspannung leicht geschädigt werden,
und dann können aus den anliegenden
Darmschlingen, besonders dem aufsteigenden
Dickdarmschenkel, Darmbakterien durchwandern und
den Urin infizieren. Man hat auch für diese
Erkrankung, wenn sie bei Erstgebärenden kurz
nach der Hochzeit auftritt, gedacht, es könne
die Infektion bei der Entjungferung durch die
Rißwunden des Jungfernhäutchens eindringen.

Dann würde sie nach oben steigen,
zunächst in den Harnleiter und von da ins
Nierenbecken.

Diese Krankheit verrät sich durch hohes Fieber,

dazu Schmerzen meist in der rechten
Nierengegend ; der Urin zeigt einen Satz, in dem
das Mikroskop Eiterzellen und Bazillen, meist
Kolibazillen zeigt, oft auch Blutzellen. Aber
auch Streptokokken können vorkommen. Die
Behandlung mit Medikamenten und Umschlägen

läßt den Vorgang zu Ende kommen; aber
manchmal müssen eingreifendere Mittel benützt
werden, z. B. ein Eingehen mit ganz dünnen
Harnleiterkathetern bis ins Nierenbecken, so

daß dieses entlastet und gespült werden kann.
Oft auch währt die Krankheit bis zur Geburt
und heilt erst im Wochenbette ganz aus. Rück-
fälle sind aber häufig, weil es sehr schwer ist,
das Nierenbecken ganz frei von Bazillen zu
bekommen. Wenn man nicht gut aufpaßt, kann
man die Nierenbeckenentzündung mit einer
Blinddarmentzündung verwechseln, weil meist
auch der Harnleiter in seinem Verlaufe
druckempfindlich ist und ganz in der Nähe des

Blinddarmpunktes verläuft.
Die Schwangerschaft hat einen besonders

bedeutenden Einfluß auf die Gallenblase und die

Gallenwege. Leicht kommt es auch hier zu
Entzündungen; auch können solche nicht deutlich
zu Tage treten; aber später macht sich ihre
Folge in Form von Gallensteinen sichtbar;
deshalb haben auch die Frauen viel häufiger
Gallensteinleiden, als die Männer.

Eine -in der Schwangerschaft doppelt gefährliche

Krankheit ist die Blinddarmentzündung.
Sie ist schwerer zu erkennen als sonst, denn
der Druckschmerz bei der Untersuchung findet
sich nicht an der gewöhnlichen Stelle. Der
ganze Darm ist höher gedrängt und man kann
leicht getäuscht werden. Dabei ist aber diese
Krankheit in der Schwangerschaft infolge der
Auflockerung der Gewebe meist viel bösartiger
und schreitet rascher fort, als sonst. Wenn die
Diagnose gestellt ist, muß so früh wie möglich
operiert werden. Man hat auch vorgeschlagen,
erst die Schwangerschaft zu unterbrechen; dieser

Vorschlag entbehrt der Logik, denn durch
eine solche Frühgeburt werden leicht die zarten
Verklebungen um den Entzündungsherd durchrissen,

und eine Ausbreitung der Entzündung

und Eiterung auf das ganze Bauchfell kann
die Folge sein.

SÄOerlkÄ.
Schöne Frau! Ein kosmetisches Brevier in

vielen Briefen. Von Or. Ernst Karlis. Verlag

Albert Müller, Zürich. Preis geheftet

Fr. 6.—, kartoniert Fr. 7.—, in Ganzleinen
Fr. 8.-.
Das Buch ist in einer Reihe von Briefen

geschrieben, die ein Arzt an eine Bekannte richtet

und in denen er ihr gute Ratschläge über
die Schönheitspflege des weiblichen, aber auch
des männlichen und kindlichen Körpers gibt.
Es sind durchwegs gute Ratschläge, die in erster
Linie die notwendige Reinlichkeitspflege stellen.
Es wird über die Haut, die Haare, die Nägel,
die Brüste, die Körperformen, Fettleibigkeit
und Magerkeit geschrieben, dann werden auch
die in letzter Zeit so stark in den Vordergrund
getretenen Schönheitsoperationen abgehandelt.
Das letzte Kapitel betrifft die Vitamine und
Hormone.

Das Buch kann solchen, die Anleitung auf
diesem Gebiete suchen, empfohlen werden.

Jnulin-Gemüse. Neue Speisen für Zuckerkranke

und Gesunde. Von Or. Hans Balzli.
Verlag Albert Müller, Zürich. Geheftet

Fr. 5.—, in Ganzleinen Fr. 7.—.

Jnulin ist nicht zu verwechseln mit Insulin,
dem Hormon eines Teiles der Bauchspeicheldrüse

; Jnulin ist eine Stärkerat, die in vielen
eßbaren Pflanzen vorkommt und die den Zuk-
kerkranken erlaubt, sich satt zu essen, ohne daß
diese Stärke gleich den Zuckergehalt seines Blutes

vermehrt.
Der Verfasser behandelt eine ganze Reihe

der inulinhaltigen Gemüse, von denen die Ar-
tischoke ein Beispiel ist; viele sonst nicht be-
nützte, aber wohlschmeckende Gemüse werden
aufgezählt, ihr Anbau, die zu verwendenden
Teile und selbst ihre schmackhafte Zubereitung
kommen zur Sprache. Es sind meist Pflanzen,
die in ihrer Verwendung als Nährpflanzen
seinerzeit durch die aus Amerika eingedrungene
Kartoffel verdrängt wurden. Auch dieses Buch
kann bestens empfohlen werden.

Körperpflege der werdenden Mutter. Von G.
Schlageter, Gymnastik-Lehrerin am Frauenspital

Basel. Verlag Benno Schwabe Lc Co.

in Basel. Preis broschiert Fr. 2.50.

Die Verfasserin gibt in dem mit einer Reihe
von Photos verzierten Büchlein Anleitung für
Gymnastik der Frau, wobei sie Uebungen in
den Vordergrund stellt, die auch von der
Schwangeren ohne Schaden ausgeführt werden

können. Dadurch wird die später im
Wochenbett auszuführende Uebung der Muskeln
vorbereitet und ergänzt.

Das nicht teuere Büchlein sollten die
Hebammen lesen und verwerten.

Die natürliche Schönheitspflege der Frau. Von
Martha Bohnhoff-Jnhülsen mit Vorwort
von Or. meâ. Jochen Köhn und vielen
Abbildungen. UN. 1.80, Falken-Verlag, Berlin-
Schildow.

Welche Frau möchte nicht schön sein? Und
wie falsch wird das oft verstanden! Puder und
Schminke allein tun es nicht, wirkliche Schönheit

ist gleichbedeutend mit Gesundheit und
natürlicher Frische. Im vorliegenden Büchlein
werden eine Reihe von Vorschriften und
Rezepten gegeben, die geeignet sind dieses Ziel
näher zu rücken. Massage, Bäder, Diät, Haarpflege

usw. sind einige der behandelten
Methoden. Das Büchlein kann empfohlen werden.

Schweift Hebammenlierei«

lentralvorstana.
Einladung

zur Präsidentinnenkonferenz
Sonntag, den 23. Oktober, nachmittags 13 Uhr

im Hotel Aarhof in Ölten.

Traktanden:
1. Besprechung der Vorschläge zur Statutenrevision.

2. Orientierender Bericht betr. der von der
Sektion Aargau an der Generlaversammlung

in Chur beantragten Einführung der
Krankenpflegeversicherung.

3. Verschiedenes.
q- »

Wir möchten die Sektionspräsidentinnen
bitten, angesichts der wichtigen Traktanden
vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Im
Verhinderungsfall ist Stellvertretung erwünscht.
Das Mittagessen kann im Hotel Aarhof
eingenommen werden. Anmeldungen hiefür nimmt
die unterzeichnete Zentralpräsidentin bis zum
20. Oktober entgegen.

Dann haben wir den werten Mitgliedern
noch mitzuteilen, daß Frau Gehler-Broder in
Berschis-Flums ihr 40jähriges und Frau Th.
Heinzer in Rotkreuz ihr 50jähriges
Berufsjubiläum feiern können. Wir gratulieren den
beiden Jubilarinnen aufs herzlichste und wünschen

ihnen weiterhin alles Gute.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
I. Glettig. Frau R. Kölla.

Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44
Tel. 26.301. Zürich 7.

Krankenkost.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Nme. Jollien-Luyet, Savièse (Wallis)
Frau Mattes, Zürich
Sis. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Urne. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frau R. Dänzer, Seftigen (Bern)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Werner, Alten (Zürich)
Frau Burkhalter, Herrenschwand (Bern)
Frl. Krähenbühl, Bern
Frl. Marie Gehrig, Silenen (Uri)
Frau Kradolfer, Stettlen (Thurgau)
Frau Seline Berta, Neftenbach (Zürich)
Frl. Mina Probst, Schonenwerd (Solothurn)
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern)
Frau Ida Beeli, Weißtannen-Mels (St. G.)
Frl. Anna Ritz, Bern
Frau Wellauer, Schaffhausen
Frau Wipf, Veltheim-Winterthur
Frau Fischer, Herisau (Appenzell)
Frau Huber-Contre, Winterthur
Frau Bürgi-Suter, Viel
Frau Barizzi, Zürich 4
Frau Stöckli, Aesch (Baselland)
Frau Knecht-Streifs, Zürich 3
Frau Küffer, Gerolfingen (Bern)
Frl. Ottilie Benet, Hospental (Uri)
Frau Leutwyler, Steffisburg (Bern)
Frl. Frieda Jung, Sirnach (Thurgau)
Frau H. Wismer, Hüttwilen (Thurgau)
Frau Jud-Hässig, Schänis (St. Gallen)
Frau Tremp, Müolen (St. Gallen)
Frau Mathis, Buch-Frauenfeld (Thurgau)
Frau Hämmerli, Engi (Glarus)
Frl. M. Reußer, Heiligenschwendi (Bern)
Frau Bandi, Oberwil bei Büren (Bern)
Nine. B. Gagnaux, Muriset (Fribourg)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau)
Frau Schaad, Lommiswil (Bern)
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2tngemelbete 2Böd)nerinnen:
grau Riürner, Steffisburg (Sern)
grau 50tarti»Sd)eibiger, Xl^enftorf (Sern)
grau Sd)iIter=Siffig, Slttinghaufen (llri)
grau Sârtfd)iger»£acï, Kappel (SoIotf)urn)

fttt.=3it. ©intritte:
267 grl. Silice SaUon, Sern, 6. Sluguft 1938.

Seien Sie uni perzlid) JoiEfommen!

Sie Krcntïertfaffelommiffion in SSinterthur:

grau SIcEerei, 5ßräfibentin.
grau Sanner, Kaffierin.
gran 31 of a 501 an z, Slïtuarin.

gur gefl. Sotij.
Sont 1.—15. Oïtober ïônnen bie Seiträge

für ba§ IV. Quartal ber Kranïenïaffe auf un»
fer 5J3oftd)ecMonto VIII b 301 mit gr. 8.05 ober
mit SunbeSbeitragSerfap gr. 9.05 einbezahlt
ioerben. Rad)her erfolgt 5Rad)nghme auf gr.
8.25 unb gr. 9.25. Sitte Rüdftänbige bor!

grau Sanner, Kaffierin,
Kempttal (güridf))

VereinsnacDricDUn.
Settion Safetlanb. @i biene ben angemel-

beten Kolleginnen jur Kenntnis, bag infolge
ungenügenber SInmelbungen bie Stutofafjrt
nic§t ausgeführt toerben ïann.

Näherei über bie §erbftberfammlung toirb
in ber nädfften Rummer beïannt gegeben,

gür ben Sorftanb: grau Sd)aub.
Settion Safelftabt. llnfere näcfjfte Sitjung

finbet ftatt am 28. September, 16 Hpt im
grauenfpital. Sa mir einen ärztlichen Sor»
trag hoben, bitte ich olle Kolleginnen ju er»
fcheinen, bamit ber Slrgt nidht an leere Sänte
fprecfjen mufe.

gür ben Sorftanb: grau 501 eh er.
Settion Sern, llnfere Serfammlung bom

24. Sluguft im grauenfpital mar orbenttich
befugt.

©inen fel)r lehrreichen Sortrag hörten mir
bon §errn Dr. SonSti, Stugenarzt in Sern,
über äugeninfeftionen, Stugenerfranfungert unb
beren Teilungen. Surd) Sicgtbilber mürbe bai
Referat ergänzt. 2lud) über bai ©oEargol hör»
ten mir SBiffenStoerteS. SBir 0erbauten bem
geehrten Referenten feine 2luSfüI)rungen be»
fteni. gerner berbanfert mir ber Sireïtion bei
grauenfpitals für bie ©rlaubnii, bie feptifd)e
Abteilung zu befidhtigen, fomie grl. genni,
Oberhebamme, ihre freunblidje gühmng.

Sichtung! Kurs 1908/1909 in Sern, gum
breigigjähxigen gubiläum finb alte KurSïoEe»
ginnen am 25. September in Sümpliz bei
grl. Sina Kupfer, .gebamme, zu einer befdjei»
benen geier herzlich eingelaben.

Sie gubilarinnen tonnen auf eine fegeni»
reiche SCmtStätigteit zurücfbltc£en. Siel Scpo»
neê unb SdjtoereS hot ficher jebei erlebt in
biefen bieten gahren. SBir alte gratulieren
ïecpt herzlich, toünfdjen gute ©efunbheit unb
fernerei Söohfergehen.

2Iud) unfere bereljrte, langjährige 5ßräfiben»
tin, grau Sudher, befinbet fid) unter ben gu»
bitarinnen.

Stnmetbung für biefe geier bis am 22. Sep»
tember bei grau Sudher, 5ßräfibentin, Sit»
toriaptah 2, Sern, Seteppon 24.401.
f. Stlfo auf frohes Söieberfehen in Sümptiz
Qtn 25. September um 2 lllir.

» 50lit ïoEegialem ©rufe!
gür ben Sorftanb: gba gucter.

tSettion
©raubünben. giemlich pünttlich er»

ienen unfere lieben Kolleginnen SamStag,
27. Sluguft im £>oteI Sutmanier in glänz,

t^genttich hotten toir auf eine gröfeere Stnzaht
9e*ed)net.)

gräutein Dr. grant, Rerbenärztin in ©hur,
hielt uni einen fehr lehrreichen Sortrag über
nerböfe Störungen unb ©rtrantungen ber
grau, gräutein Dr. grant tonnte uni in Ieid)t
berftänblid)er Söeife erttären, bafe eine jebe
©poche bei menfchtidhen SebenS, fpeziett menn
fie mit torperticpen llmtoanblungen berbunben
ift, nicht ohne Rüctmirtung auf unfer feelifd)ei
©rieben bleibt. g. S. ati erfte bie ©ntmicE»

tungijahre, 2. bie Sd)toangerfd)aften unb als
testes bie 5ffiechfeljahre=50teüopaufe. Sie nerbö»
fen Störungen unb ©rtrantungen ber Scpman»
geren fteljen bietfach int gufammenhang mit
ber Sefrud)tung unb tonnen mährenb biefer
geit einen fehr ernften ©haratter annehmen,
fei ei mährenb ber Sd)toangerfd)aft, bem 3Bo»

dhenbett ober mährenb ber Stillzeit. 3tm höu»
figften tommen biefe ©eifteitrantheiten bor
bei ©rftgebärenben. grl. Dr. berfudhte uni bie
berfdjiebenen Urfadhen zu fdhilbern. Sitte biefe
©rttärungen zeigten uni aufs Reue, bafe mir
Hebammen berfud)en müffen, uni immer mehr
in bai berärtberte Söefen ber fdhmangeren grau
einzuleben unb biefe mit Saft unb Siebe zu
berftehen unb auch öei ben gamitienangehö»
rigen Serftänbnii bafür zu mecfen fud)en, ba»

mit fie nid)t zu rafd) ati eine „©igene" tariert
mirb. Speziellen Sant an gräutein Dr. grant.

Sei ben gefd)äftlid)en Srattanben fanb ber
Sotfcfjlag, betreffs 2ttteriberforgung ber §eb»
ammen im Kanton, rege Sütuffion. Recht er»
freutidh mar zu fehen, mie alle, um einmal
einen finanziellen ©runb zu fd)affen, einfüm»
mig einberftanben maren, im gapr 1939 bon
ihrem tantonaten SBartgelb gleich 10 granten
ZU biefem gmecfe ftehen zu taffen. Sie meitern
gahre je nachbem gr. 3.—, fo mie fid) bie
Rîitgtieber bazu fteEen toerben. hoffen mir,
bafe auch bie Kolleginnen ber anbern Sat»
fdjaften bei ben' nächften Serfammtungen in
©hur unb SpufiS, ei ben Obertänbern gleich
tun merben. Senn auch in biefer Sad)e macht
nur ©inigteit ftarf. ®er Sorftanb.

Settion Suzern. llnfere bieijährige §erbft»
berfammtung finbet SienStag, ben 27. Sep»
tember, nachmittags 2 Upr im §oteI Kontor»
bia ftatt. pext Dr. med. granz Stuber, Spe»
Ziatarzt für Sungenteiben, pot uni z« biefem
Stntaffe in tiebenimürbiger, SBeife einen Sor»
trag mit SidhtbWbern zugefagt. @i mirb ficper
têine, bie irgenbmie abtömmtidh ift, fidh biefe
lehrreichen Stunben entgehen taffen. ©S mirb
uni atfo freuen, eine fehr grofee gat)t mill»
tommen zu he^eu. Sie übliche Rtonatiber»
fammtung fällt fomit im Ottober aus.

Sie tteine gaht bie fidh om Stuiftug nach
Kehrfiten—Saumgarten beteiligte, hot einige
frohe unb gemütliche Stunben erlebt.

Stuf SBieberfehen am 27. September.
Sie Stftuarin: gofp Sucheti.

Settion Schaffhaufen. Sa bie auf ben lejs»
ten Rîonat artgefepte Serfammlung berfdjie»
bener llmftänbe megett nidht ftattfinben tonnte,
ift bie nächfte Serfammlung auf Rtontag, ben
26. September anberaumt morben unb zmar
finbet biefethe in Seggingen ftatt, mit ärztti»
dhem Sortrag burdf) §errn Dr. Scpoch in
Scpleitheim. Stbfahrt in Sdhaffhaufen mit
Stuto um 1 Uhr bom Sahnhofplap. 3Bir hof»
fen gerne, bafe zahtteidhe Kolleginnen unferem
Rufe gotge teiften merben unb bitten alte
Seilnehmerinnen, fid) fpäteftenS bis zum 23.
September bei unferer 5ßräfibentin, grau §an=
gartner in Sud)thaten, anzumetben, bamit ein
geeignetes Stuto befteEt merben tann.

50tit freunbtichen ©rüfeen

grau Srunner.
Settion S^mpz» llnfere bieSjährige §erbft»

berfammtung, bie am 23. 2luguft auf bem
Stooi ftattfanb, mar bei fd)Ied)ten SBetterS
megen teiber etmai fcpmach befucht, befonberi
bom äufeern Kantoniteit. Schabe, ei mar bod)
recht fd)ön auf ben luftigen §öhen unb SßetruS

fteEte bei unferer Slntunft bie ©iefetanne bei»

feite unb tiefe bie marme Sonne teuften. Un»
fere KoEegin, jept grau 5ßoftI)aIter SBatter auf
Stooi, ytiQte uni bie berfcpiebenen Sepeni»
mürbigfeiten. Sie hat uni auch öie berbiEigte
gahrt ermöglicht, mai mir hiermit berbanten.

gm heimeligen Sääti bei §oteti Sltpftübli
mictetten mir bann unfere Srattanben ab. Kur»
Ze, herzliche Segrüfeung burcp bie 5ßräfibentin
grau |»einzer. Ser SlppeE ergab bie Stnmefen»
heit bon 16 Hebammen, audh §err Rtartp,
SanitätS»Setretär bon Schmpz, gab uni bie
©hre.

Stti Stttuarin uitb Kaffierin mürbe bortäu»
fig gemählt grl. Schnüriger bon Sattel. Sa
bie zmei jungen KoEeginnen, bie im grilling
gemählt mürben, nicht bem fd)meizerif<hen §eb»
ammenberein unb ber Krantentaffe beitreten
moEten, eben meit 2lrzt unb Rpotl)eEe nicht
bergütet mirb.

Ser Setegiertenbericht, turz unb gut ber»
fafet, mirb bon ber Setegierten, grau §einzer,
beriefen.

Um brei Uhr erfdjien §err Dr. S. Kätin,
©hefarzt bom neuen Spital in Scpmpz, herZ5
lieh begrüfet unb beglüdmünfcht bon grau Sein»
Zer. ©r hielt uni einen intereffanten, lehr»
reiepen Sortrag über normale unb abnormale
guftänbe bei ©eburten, bei ©rft» unb 9Rel)r»
gebärenben, über genaue Seobocptung unb
redhtzeitige Rielbung beim 3lrzt, fomie §anb»
griffe bei Slbarten. Seiber mar bie geit zu
turz, ba einige mieber früh abreifen mufeten.
Sßir bauten bem §errn Referenten recht herz»
lieh, ffoe^ieEC noch für bai gntereffe, bai er
bem èebammenftanbe entgegenbringt. Stuf fei»
nen auibrüctlichen Sßunfch hin hoben mir be»

fd)Ioffen, bie 9Raiberfammlung im neuen Spi»
tal in Sdjmpz abzuhalten, mo mit 1. ganuar
1939 eine geburtshilfliche Abteilung eröffnet
mirb.

©in turzer Sefudh noch bem fd)ön gelegenen
Heiligtum unferer lieben grau, ber Patronin
unferei Serufei. SaS flotte gabig mit ber
prima Ribel munbete aEen red)t gut unb
mürbe bon ber Kaffe bezahlt. Sai Söd)terd)en
bon grau §einzer hat noch ein fd)öneS SerSli
Zum Seften gegeben:

SBiïïfommert 3t)r §e6amtrten bon na£) unb fern
SDttt einem ®ebicE|t ©uc§ jn erfreun, ïam icE| hierher,
©ine gahrt auf ben 6too8, ift ficher gang famoê,
®a§ haben ftcf) auch bie JgeBammen gebacht
llnb au§ ber SSerfammlung einen Stuëflug gemacht.
33ergluft tut auch ©torchentanten gut,
®a§ ftärtt bie Sterben, frifdjt auf ben Sötut.

3ur èefichtigung be§ ©tooggebieteê ift Such 8eK
[eingeräumt

$amit fidh ba§ Sluge ber fchßnen 33ergroett freut,
©in guteS Bafiig im §otet StlpftüBti ftetjt ©uch Bereit
Unb gu einem Sßtauberftiinbdjen ein ibenig geit.
©ine jebe Bringe bor, toaS für Summer fie quält,
,3lKeS mirb angehört, auch Stögen megem SSartgelb.
©in Referat bon §errn ©hefargt ®r. Sälin,
@r fbriäjt gmar nicht bom Softämpfer ©chmeting,
©oiche ;Strt ©fjort intereffiert unä nicht,
äBir fchauen bie SÇBett in einem anbern Sicht.
Sehrreich mie immer mirb ftch fem ®hema geftatten,
®arum taffen mir ihn gang nach femer Stnficht"matten.
SBatb naht bie StBfchieböftunbe, man bruriEt fich bie

[§anb,
9Siet' ©rüg' aus jebem SDtunbe, mir müffen auf bie

[Sahn.
§err SBaüer fteht ja fchon am 3iäb
Unb lägt un? ficher am ©eil tjmaB.
fßiet' ©rü|', teBt moht aufs nächfte mal,
3c(h giehe heim in§ SKuotattjat.

21. Sdhnürtg'er.

Seitton St. ©aEen. llnferen Rlitgllebern
teilen toir mit, bafe unfere nächfte Serfantnt»
lung SomterStag, ben 22. September, ftatt»
finbet. 2öir hoben befchloffen, bieimal zur 2lb»

toechflung ben frifd) renobierten SpitalteEer
aüfzufudhen.

tffiir bitten bie SRitglieber redpt zahlreich Zu
erfdheinen, ei gibt SBichtigei zu ertebigen. Son
ber gentralpräfibentin finb aufgeforbert toor»
ben bie Statuten bei fdjtoeizerifchen öebam»
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Mürner, Steffisburg (Bern)
Frau Marti-Scheidiger, Utzenstorf (Bern)
Frau Schilter-Bissig, Attinghausen (Uri)
Frau Bärtschiger-Lack, Kappel (Solothurn)

«tr,-Nr, Eintritte:
267 Frl. Alice Ballon, Bern, 6. August 1938.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Zur gefl. Notiz.
Vom 1.—15. Oktober können die Beiträge

für das IV. Quartal der Krankenkasse auf unser

Postcheckkonto VIII b 301 mit Fr. 8.05 oder
mit Bundesbeitragsersatz Fr. 9.05 einbezahlt
werden. Nachher erfolgt Nachnahme auf Fr.
8.25 und Fr. 9.25. Bitte Rückständige vor!

Frau Tanner, Kassierin,
Kempttal (Zürich)

Verelnsnachrlchten.
Sektion Baselland. Es diene den angemeldeten

Kolleginnen zur Kenntnis, daß infolge
ungenügender Anmeldungen die Autofahrt
nicht ausgeführt werden kann.

Näheres über die Herbstversammlung wird
in der nächsten Nummer bekannt gegeben.

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Baselstadt. Unsere nächste Sitzung

findet statt am 28. September, 16 Uhr im
Frauenspital. Da wir einen ärztlichen Vortrag

haben, bitte ich alle Kolleginnen zu
erscheinen, damit der Arzt nicht an leere Bänke
sprechen muß.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere Versammlung vom

24. August im Frauenspital war ordentlich
besucht.

Einen sehr lehrreichen Vortrag hörten wir
von Herrn Or. Donski, Augenarzt in Bern,
über Augeninfektionen, Augenerkrankungen und
deren Heilungen. Durch Lichtbilder wurde das
Referat ergänzt. Auch über das Collargol hörten

wir Wissenswertes. Wir verdanken dem
geehrten Referenten seine Ausführungen
bestens. Ferner verdanken wir der Direktion des
Frauenspitals für die Erlaubnis, die septische
Abteilung zu besichtigen, sowie Frl. Jenni,
Oberhebamme, ihre freundliche Führung.

Achtung! Kurs 1908/1909 in Bern. Zum
dreißigjährigen Jubiläum sind alle Kurskolleginnen

am 25. September in Bümpliz bei
Frl. Lina Küpser, Hebamme, zu einer bescheidenen

Feier herzlich eingeladen.
Die Jubilarinnen können auf eine segensreiche

Amtstätigkeit zurückblicken. Viel Schönes

und Schweres hat sicher jedes erlebt in
diesen vielen Jahren. Wir alle gratulieren
recht herzlich, wünschen gute Gesundheit und
ferneres Wohlergehen.

Auch unsere verehrte, langjährige Präsidentin,
Frau Bucher, befindet sich unter den

Jubilarinnen.

Anmeldung für diese Feier bis am 22.
September bei Frau Bucher, Präsidentin,
Viktoriaplatz 2, Bern, Telephon 24.401.

Alfo auf frohes Wiedersehen in Bümpliz
vm 25. September um 2 Uhr.

» Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Graubünden. Ziemlich pünktlich
erschienen unsere lieben Kolleginnen Samstag,
ven 27. August im Hotel Lukmanier in Jlanz.
Eigentlich hatten wir auf eine größere Anzahl
gerechnet.)

Fräulein Or. Frank, Nervenärztin in Chur,
hielt uns einen sehr lehrreichen Vortrag über
nervöse Störungen und Erkrankungen der
Frau. Fräulein Or. Frank konnte uns in leicht
verständlicher Weise erklären, daß eine jede
Epoche des menschlichen Lebens, speziell wenn
sie mit körperlichen Umwandlungen verbunden
ist, nicht ohne Rückwirkung auf unser seelisches
Erleben bleibt. Z. B. als erste die
Entwicklungsjahre, 2. die Schwangerschaften und als
letztes die Wechseljahre-Menopause. Die nervösen

Störungen und Erkrankungen der Schwangeren

stehen vielfach im Zusammenhang mit
der Befruchtung und können während dieser
Zeit einen sehr ernsten Charakter annehmen,
sei es während der Schwangerschaft, dem
Wochenbett oder während der Stillzeit. Am
häufigsten kommen diese Geisteskrankheiten vor
bei Erstgebärenden. Frl. Or. versuchte uns die
verschiedenen Ursachen zu schildern. Alle diese

Erklärungen zeigten uns aufs Neue, daß wir
Hebammen versuchen müssen, uns immer mehr
in das veränderte Wesen der schwangeren Frau
einzuleben und diese mit Takt und Liebe zu
verstehen und auch bei den Familienangehörigen

Verständnis dafür zu wecken suchen,
damit sie nicht zu rasch als eine „Eigene" taxiert
wird. Speziellen Dank an Fräulein Or. Frank.

Bei den geschäftlichen Traktanden fand der
Vorschlag, betreffs Altersversorgung der
Hebammen im Kanton, rege Diskussion. Recht
erfreulich war zu sehen, wie alle, um einmal
einen finanziellen Grund zu schaffen, einstimmig

einverstanden waren, im Jähr 1939 von
ihrem kantonalen Wartgeld gleich 10 Franken
zu diesem Zwecke stehen zu lassen. Die weitern
Jahre je nachdem Fr. 3.—, so wie sich die
Mitglieder dazu stellen werden. Hoffen wir,
daß auch die Kolleginnen der andern
Talschaften bei den nächsten Versammlungen in
Chur und Thusis, es den Oberländern gleich
tun werden. Denn auch in dieser Sache macht

^
nur Einigkeit stark. ^ Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere diesjährige
Herbstversammlung findet Dienstag, den 27.
September, nachmittags 2 Uhr im Hotel Konkordia

statt. Herr Or. rneck. Franz Studer, Spe-
zialarzt für Lungenleiden, hat uns zu diesem
Anlasse in liebenswürdiger Weise einen Vortrag

mit Lichtbildern zugesagt. Es wird sicher
keine, die irgendwie abkömmlich ist, sich diese
lehrreichen Stunden entgehen lassen. Es wird
uns also freuen, eine sehr große Zahl
willkommen zu heißen. Die übliche Monatsversammlung

fällt somit im Oktober aus.
Die kleine Zahl die sich am Ausflug nach

Kehrsiten—Baumgarten beteiligte, hat einige
frohe und gemütliche Stunden erlebt.

Auf Wiedersehen am 27. September.
Die AktuariN: Josy Bucheli.

Sektion Schaffhausen. Da die auf den letzten

Monat angesetzte Versammlung verschiedener

Umstände wegen nicht stattfinden konnte,
ist die nächste Versammlung auf Montag, den
26. September anberaumt worden und zwar
findet dieselbe in Beggingen statt, mit ärztlichem

Vortrag durch Herrn Or. Schoch in
Schleitheim. Abfahrt in Schaffhausen mit
Auto um 1 Uhr vom Bahnhofplatz. Wir hoffen

gerne, daß zahlreiche Kolleginnen unserem
Rufe Folge leisten werden und bitten alle
Teilnehmerinnen, sich spätestens bis zum 23.
September bei unserer Präsidentin, Frau Han-
gartner in Buchthalen, anzumelden, damit ein
geeignetes Auto bestellt werden kann.

Mit freundlichen Grüßen

Frau Brunner.
Sektion Schwyz. Unsere diesjährige

Herbstversammlung, die am 23. August auf dem
Stoos stattfand, war des schlechten Wetters
wegen leider etwas schwach besucht, besonders
vom äußern Kantonsteil. Schade, es war doch
recht schön auf den luftigen Höhen und Petrus

stellte bei unserer Ankunft die Gießkanne
beiseite und ließ die warme Sonne leuchten. Unsere

Kollegin, jetzt Frau PostHalter Walker auf
Stoos, zeigte uns die verschiedenen
Sehenswürdigkeiten. Sie hat uns auch die verbilligte
Fahrt ermöglicht, was wir hiermit verdanken.

Im heimeligen Sääli des Hotels Alpstübli
wickelten wir dann unsere Traktanden ab. Kurze,

herzliche Begrüßung durch die Präsidentin
Frau Heinzer, Der Appell ergab die Anwesenheit

von 16 Hebammen, auch Herr Marty,
Sanitäts-Sekretär von Schwyz, gab uns die
Ehre.

Als Aktuarin und Kassierin wurde vorläufig
gewählt Frl. Schnüriger von Sattel. Da

die zwei jungen Kolleginnen, die im Frühling
gewählt wurden, nicht dem schweizerischen
Hebammenverein und der Krankenkasse beitreten
wollten, eben weil Arzt und Apotheke nicht
vergütet wird.

Der Delegiertenbericht, kurz und gut
verfaßt, wird von der Delegierten, Frau Heinzer,
verlesen.

Um drei Uhr erschien Herr Or. T. Kälin,
Chefarzt vom neuen Spital in Schwyz, herzlich

begrüßt und beglückwünscht von Frau Heinzer.

Er hielt uns einen interessanten,
lehrreichen Vortrug über normale und abnormale
Zustände bei Geburten, bei Erst- und
Mehrgebärenden, über genaue Beobachtung und
rechtzeitige Meldung beim Arzt, sowie Handgriffe

bei Abarten. Leider war die Zeit zu
kurz, da einige wieder früh abreisen mußten.
Wir danken dem Herrn Referenten recht herzlich,

speziell noch für das Interesse, das er
dem Hebammenstande entgegenbringt. Auf
seinen ausdrücklichen Wunsch hin haben wir
beschlossen, die Maiversammlung im neuen Spital

in Schwyz abzuhalten, wo mit 1. Januar
1939 eine geburtshilfliche Abteilung eröffnet
wird.

Ein kurzer Besuch noch dem schön gelegenen
Heiligtum unserer lieben Frau, der Patronin
unseres Berufes. Das flotte Zabig mit der
Prima Nidel mundete allen recht gut und
wurde von der Kasse bezahlt. Das Töchterchen
von Frau Heinzer hat noch ein schönes Versli
zum Besten gegeben:

Willkommen Ihr Hebammen von nah und fern
Mit einem Gedicht Euch zu erfreun, kam ich hierher,
Eine Fahrt auf den Stoos, ist sicher ganz famos,
Das haben sich auch die Hebammen gedacht
Und aus der Versammlung einen Ausflug gemacht.
Bergluft tut auch Storchentanten gut,
Das stärkt die Nerven, frischt auf den Mut.
Zur Besichtigung des Stoosgebietes ist Euch Zeit

seingeräumt
Damit sich das Auge der schönen Bergwelt freut.
Ein gutes Zabig im Hotel Alpstübli steht Euch bereit
Und zu einem Plauderstündchen ein wenig Zeit.
Eine jede bringe vor, was für Kummer sie quält,
Alles wird angehört, auch Klagen wegem Wartgeld.
Ein Referat von Herrn Chefarzt Dr. Kälin,
Er spricht zwar nicht vom Boxkämpfer Schmeling,
Solche.Art Sport interessiert uns nicht,
Wir schauen die Welt in einem andern Licht.
Lehrreich wie immer wird sich sein Thema gestalten.
Darum lassen wir ihn ganz nach feiner Ansicht^walten.
Bald naht die Abschiedsstunde, man drückt sich die

sHand,
Viel' Grüß' aus jedem Munde, wir müssen auf die

sBahn.
Herr Walker steht ja schon am Rad
Und läßt uns sicher am Seil hinab.
Viel' Grüß', lebt wohl aufs nächste mal,
Ich ziehe heim ins Muotathal.

A. Schnüriger.
Sektion St. Gallen. Unseren Mitgliedern

teilen wir mit, daß unsere nächste Versammlung

Donnerstag, den 22. September,
stattfindet. Wir haben beschlossen, diesmal zur
Abwechslung den frisch renovierten Spitalkeller
aufzusuchen.

Wir bitten die Mitglieder recht zahlreich zu
erscheinen, es gibt Wichtiges zu erledigen. Von
der Zentralpräsidentin sind aufgefordert worden

die Statuten des schweizerischen Hebam-
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men»SereinS burcpzufepen unb zu befpreipen, |

foil bod) an bet ^räfibentinnenfonferenz eine
aECfäHige Slenberung berfelben befprocpen Wer»
ben. gugleid) Wollen Wir aber and) bie Sta»
tuten beS ©t. ©aller Vereins burcpberaten,
ba ein Sleubrud nottoenbig getoorben ift, too»
bei fid) and) ebentueUe Slenberungen anbringen
liefen. •

ge mepr SJlttglteber ba finb, untfo beffer
läßt fid) fo etWaS befprecpen, untfo mepr 2ln=

regungen finb ju erloarten. So erfud^t ber
Sorftanb nocpmalS alte, an ber Serfammlung
teilzunepmen. ©S ift bies für uns jepr Wicp»

tig. gugletcp bitten toir gebeS, bie Statuten
beS fc^Vdeigerifc£>etx, toie unfereê SotalbereinS
mitzubringen.

Stuf Sôieberfeî^en am 22. September um
14 llpt im Spitalfeller.

gür ben Sorftanb: Sd)W. tßolbi ©rapp.
Settion güriep. Slacp einer tounberboKen

gaprt mit bem Salonbampfer „Stabt gürtcp"
lanbeten toir um 15 llpr in §errliberg, um
toieber einmal ben Sanbpebammen ben Ser»
fammlungSort näper zu bringen. Slacp ©r»
lebigung ber ©raïtanben tonnte man fid) an
einem guten gbieri erlaben, ber Äaffee fcpmedt
gu biefer gapreSzeit immer gut.

Sie gett bergittg fepr rafd) unb bie „Stabt
güriep" näperte fid) toieber foerrtiberg, um bie
Stabtpebammen iprem SeftimmungSort zuzu»
füpren. Sßir paben toieber einen bergnügten
Slacpmütag pinter uns. Sie näcpfte SJconatS»

berfammlung finbet ftatt: ©ienStag, ben 27.
September b. 3- xm ,Atari bem ©roßen".
2ßir paben bie ©pre, bon gräulein Dr. jur.
Sufanne Stoft, SlecptSanWältin, güricp»£öngg,
einen Sottrag zu pören betitelt „Sie grau
im ©rbrecpt".

gn Stnbetracpt bei wicptigen Referate!, follte
fiep jebeS Sftitglieb ben 33efucp ber Serfamm»
lung zur ©prenpfliept maepen.

Sie SHtuarin: grau Sruberet.

-flösehen
beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen:
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Gummigeruch; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.

3040 Weitere Vertrauensartikel mit der
K658B Marke „Bambino": Windeln, Nabel¬

bindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
N abelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde

t-'v'ic/i Wohlbefinden.
Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,
Bezugsquellen-Nachweis durch

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

;£)ebarnrncnfag in \)uv,
fßrotofoll ber 45. $degierten=2krfatnmhuig.
Oüonfag, ben 23. <22tai 1938, naepmiftage 3 ÜIpc,

in bec £tuta bes ®uabecjd>ulpauje6.
(©(plug.)

8. Anträge bel gentralborftanbeS unb ber
Seittonen :

a) gentralborftanb : gm §erbft 1938
foil eine tßräfibentinnenfonferenz einberufen
toerben zWedS Sorbefprecpung ber Statuten»
rebifion infolge Sleubrud.

grau ©lettig begrünbet ben Slntrag bor
altem bamit, baff nur nod) 12 ©jemplare Sta»
tuten borpanben, ein Sleubrud beSpalb unbe»

bingt nottoenbig fei, bie geit &ië zur Sele»
giertenberfammlung aber fiur bie Sorarbeiten
niept auSgereicpt pabe. Sie möcpte fo borgepen,
baß bis zur tßräfibentinnenüonferenz bie Sor»
fepläge bereit feien, bort befproepen unb naep»

per ben Seftionen fcpriftlicp gugeftellt toürben,
bamit SlbänberungSborfcpläge bis zur näcpften
Selegiertenberfammlung eingereicht toerben
iönnten. grau 31 der et (Sßintertpur) unter»
tüpt biefen Slntrag, fpe^iell aud) nod) mit 9tüd»
iept auf toeitere ©efepäfte, toie SanbeSauSftel»
ung unb ^ranlenpflegeberficperung. Ser 3ln»
trag Joirb baraufpin einftimmig angenommen,
ebenfo ber borgefcplagene Ort, Olfen, grau
9ieber (Spurgau) möcpte ben Sermin ber
Konferenz gerne berfepieben mit Slüdficpt ba»

rauf, baß ipre Seïtion bie lepte ÏÏJionatSber»
fammlung fepon im Ottober pabe, toäprenb
grau Sebantpérp (2BalliS) eine Unter»
ftüpung für arme, Seftionen burcp bie gen»
tralfaffe anregt, WaS bon grau ©lettig
Zur Prüfung entgegengenommen toirb.

b) Settion 3öerbenberg»Sarganl :

©I foil in gutunft bie Selegierten» unb ©ene»

ralberfammlung bei ScpWeizerifcpen .fjebam»
menbereinS auf ben Slfonat SJtai feftgefept
toerben mit SerpanblungStagen Samstag unb
Sonntag, in Slnbetradft ber SluSgabe ber ftart
berbilligten Sport» unb SonntagSbiKette.

grau Sippuner (2Berbenberg»SarganS)
pat bem fcpriftlidpen fettrag iprer Settion
niepts beizufügen.

grau 33ollentoeiber (3üridp), grau
§einzer (Scptopz), gräulein Stäpli (3ü»
rieh), gtuu ©enzler (3üricp) unb grau
33 u dp er (33ern) fprecpen fiep gegen ben 3ln=

trag aus, mit ber SSegrünbung, baß man ben

Sonntag epren unb auep gottelbienftlidpe
^5flicpten zu erfüllen pabe; baß fonft genug
tßerfammlungen am Sonntag feien; ebenfo
tonnen bie SonntagSbillette auep einmal auf»
gepoben toerben. §at bie Hebamme in iprem
unrupigen ^Berufsleben einmal einen freien
Sonntag, fo foltt ipr biefer ungeteilt gepören.
grau Itücpler (3Carau) fragt, ob man bie

tßerfammlung nid)t bieHeicpt am Sonntag unb
SJlontag abpalten tonnte, grau SJleier (33a»

felftabt) ift ber 3lnficpt, toenn einmal Spar»
famféit geboten fei, man fein SHöglidpfteS tun
folle, baß ber Sonntag burcp bie 3lbpaltung
unferer Sagung nicht entpeiligt toerbe. grau
31 der et (feinter tpur) befürwortet ebenfalls
ben 3lntrag, unter §intoeiS barauf, baß früper
bis 450 SOÎitglieber an ben Sagungen teilge»
nommen pätten, toäprenb jept nur noep gixfa
200 tarnen, toaS bei 33enüpung ber SonntagS»
biltette toieber beffer Werben tonnte, ferner,
baß ber guni beS §euetS Wegen niept fepr
giinftig fei. 9'cacpbem grau ïhteper (33ern)
nodp auf bie ällöglicpteit beS gufammenfepluf»
feS meprerer Seftionen für SMlettiobillette
pingeloiefen pat, Wirb bei 5 annepmenben
Stimmen ber Slntrag mit ftartem ÜJlepr ber»
Würfen.

c) Settion Sern:
1. 2)aS §onorar beS 3eutralüorftanbeS fei

Zu belaffen, Wie ber abgetretene Sorftanb eS

patte.
grau 33ucper begrünbet ben Slntrag ba»

mit, baß ber jepige geutralborftanb ebenfobiel
Slrbeit pabe Wie ber früpere unb beSpalb bie
pöpere ©ntfcpäbigung auep berbiene, ferner,
baß bie Settion Sern ben 3lntrag in jebem
gall, unabpängig bon ber 3ßapl beS SororteS,
geftellt pätte. grau ©enzler (güriep) fpriept
für Slblepnung. ®ie Settion gü^iep pabe lepteS
gapr ben Slntrag mit Ueberlegung geftellt unb
Wolle babei bleiben, benn ber neue gentrat»
borftanb folle zuerft einmal fparen. gräulein
Stäpli (güriep) teilt biefe Stnficpt. Sie ift
für Slblepnung, niept Weil ber gentralborftanb
bie pöpere ©ntfcpäbigung niept berbiene, Wopl
aber, Weit güriep lepteS gapr mit boller lieber»
legung für bie Siebuttion eingetreten fei. Sreue
unb Siebe zu* Slrbeit fönne überpaupt niept
begaplt Werben, grau ^üepler (Stargau)
Will ebenfalls bei ber lepteS gapr befeploffenen
Stebuftion bleiben, grau ©lettig teilt pierauf
mit, baß ber gentralborftanb einftimmig eine
©rpöpung ablepne, ba bie tepteS gapr fur bie
Siebuttion gegebene Segrünbung gelte, bis bie
.Saffe fiep bon ben ©efiziten erpolt pabe. ©er
gentralborftanb maepe bie Slrbeit niept Wegen
beS ©elbeS, fonbern Wegen ber Sacpe. grau
21 der et (feintertpur) fcpäpt bie Siebe ber
gentralpräfibentin unb beantragt, baß ber
StuSgteicp in einer ©ratifitation als SeWeiS
beS ©antes für bie gefeiftete Slrbeit gefunben
Werbe.

©te Settion Sern ziept pierauf ipren Sin»

trag jurüd.
2. gur Slebifion ber „Scpweizer §ebamme"

fei Wieber eine ."pebamnte auS näcpfter Släpe
SernS zu Wäplen.

grau Sucper begrünbet ben Slntrag ba»

mit, baß auf biefe 3ßeife gefpart Werben tönne,
benn gerabe bie leptfäprige Slebifion burcp bie

3001
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Die Dose Fr. 3.20, mit Zusatz Fr. 4.-

(Durch Rückvergütung billiger)

Für den Winter braucht der Körper erhöhte Widerstandskraft.
Eine stärkende und bluterneuernde Kur mit BIOMALZ ist daher

angezeigt, steckt doch in einer Dose Biomalz die Energie von

14700 sonnenprallen Gerstenkörnern!

Nach Krankheit, Operation, Wochenbett oder bei

Blutarmut ist Biomalz mit Zusatz von organisch
gebundenem Eisen ein wirksamer Blutbildner.

Biomali
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men-Vereins durchzusehen und zu besprechen, >

soll doch an der Präsidentinnenkonferenz eine

allfällige Aenderung derselben besprochen werden.

Zugleich wollen wir aber auch die
Statuten des St. Galler Vereins durchberaten,
da ein Neudruck notwendig geworden ist, wobei

sich auch eventuelle Aenderungen anbringen
ließen.

Je mehr Mitglieder da sind, umso besser

läßt sich so etwas besprechen, umso mehr
Anregungen sind zu erwarten. So ersucht der
Vorstand nochmals alle, an der Versammlung
teilzunehmen. Es ist dies für uns sehr wichtig.

Zugleich bitten wir Jedes, die Statuten
des schweizerischen, wie unseres Lokalvereins
mitzubringen.

Auf Wiedersehen am 22. September um
14 Uhr im Spitalkeller.

Für den Vorstand: Schw. Poldi Trapp.
Sektion Zürich. Nach einer wundervollen

Fahrt mit dem Salondampfer „Stadt Zürich"
landeten wir um 15 Uhr in Herrliberg, um
wieder einmal den Landhebammen den
Versammlungsort näher zu bringen. Nach
Erledigung der Traktanden konnte man sich an
einem guten Zvieri erlaben, der Kaffee schmeckt

zu dieser Jahreszeit immer gut.
Die Zeit verging sehr rasch und die „Stadt

Zürich" näherte sich wieder Herrliberg, um die
Stadthebammen ihrem Bestimmungsort
zuzuführen. Wir haben wieder einen vergnügten
Nachmittag hinter uns. Die nächste
Monatsversammlung findet statt: Dienstag, den 27.
September d. I. im „Karl dem Großen".
Wir haben die Ehre, von Fräulein Dr. jur.
Susanne Rost, Rechtsanwältin, Zürich-Höngg,
einen Vortrag zu hören betitelt „Die Frau
im Erbrecht".

In Anbetracht des wichtigen Referates, sollte
sich jedes Mitglied den Besuch der Versammlung

zur Ehrenpflicht machen.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

belieben «tie blsckteile tier Zewökn-
lieben îZummi-tkôscken:
Sis sinà un?erreis°àr, naktlos, nickt
ràenâ unâ càe (ZummiZeruck z nack
àen neuesten k^ieniscken tZninâsàen
ker^estellt.

Z040 weitere Vertrauenssrtikel mit cler
XS58L IVlaiks „kam Kino": Vi0n<jeln, bisbel-

bincicken, Kinàr-Sckà- un<t ksuk^ürtel,
kl âbelbruckpklsster.
Der klsme „Lsmbino" sickert clem Kincie
îaklketincien.
^rkâltk'ck in iìkAesckâtten, wo nickt,
lZe^UASquellen-blsckweis clurck

VààtlMàik àivli à. K., Nlîeti 8

Hebammsniag m Lhur.

Protokoll der 45. Delegierten-Versammlung.

Montag, don 23. Mai 1S38, nachmittags 3 Ahr,
in dor Nula dos Lîuadorjchnlhaujos.

(Schluß.)

8. Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen:

a) Zentralvorstand: Im Herbst 1938
soll eine Präsidentinnenkonferenz einberufen
werden zwecks Vorbesprechung der Statutenrevision

infolge Neudruck.

Frau Glettig begründet den Antrag vor
allem damit, daß nur noch 12 Exemplare
Statuten vorhanden, ein Neudruck deshalb unbedingt

notwendig sei, die Zeit bis zur
Delegiertenversammlung aber sur die Vorarbeiten
nicht ausgereicht habe. Sie möchte so vorgehen,
daß bis zur Präsidentinnenkonferenz die
Vorschläge bereit seien, dort besprochen und nachher

den Sektionen schriftlich zugestellt würden,
damit Abänderungsvorschläge bis zur nächsten
Delegiertenversammlung eingereicht werden
könnten. Frau Ackeret (Winterthur) unter-
tützt diesen Antrag, speziell auch noch mit Rück-
icht auf weitere Geschäfte, wie Landesausstellung

und Krankenpflegeversicherung. Der
Antrag wird daraufhin einstimmig angenommen,
ebenso der vorgeschlagene Ort, Ölten. Frau
Reber (Thurgau) möchte den Termin der
Konferenz gerne verschieben mit Rücksicht
darauf, daß ihre Sektion die letzte Monatsversammlung

schon im Oktober habe, während
Frau Devanthèry (Wallis) eine
Unterstützung für arme Sektionen durch die
Zentralkasse anregt, was von Frau Glettig
zur Prüfung entgegengenommen wird.

b) Sektion Werdenberg-Sargans:
Es soll in Zukunft die Delegierten- und
Generalversammlung des Schweizerischen
Hebammenvereins auf den Monat Mai festgesetzt
werden mit Verhandlungstagen Samstag und
Sonntag, in Anbetracht der Ausgabe der stark
verbilligten Sport- und Sonntagsbillette.

Frau Lippuner (Werdenberg-Sargans)
hat dem schriftlichen Antrag ihrer Sektion
nichts beizufügen.

Frau Vollenweider (Zürich), Frau
Heinzer (Schwyz), Fräulein Stähli
(Zürich), Frau Denzler (Zürich) und Frau
Bucher (Bern) sprechen sich gegen den
Antrag aus, mit der Begründung, daß man den

Sonntag ehren und auch gottesdienstliche
Pflichten zu erfüllen habe; daß sonst genug
Versammlungen am Sonntag seien; ebenso
können die Sonntagsbillette auch einmal
aufgehoben werden. Hat die Hebamme in ihrem
unruhigen Berufsleben einmal einen freien
Sonntag, so soll ihr dieser ungeteilt gehören.
Frau Küchler (Aarau) fragt, ob man die

Versammlung nicht vielleicht am Sonntag und
Montag abhalten könnte. Frau Meier
(Baselstadt) ist der Ansicht, wenn einmal
Sparsamkeit geboten sei, man sein Möglichstes tun
solle, daß der Sonntag durch die Abhaltung
unserer Tagung nicht entheiligt werde. Frau
Ackeret (Winterthur) befürwortet ebenfalls
den Antrag, unter Hinweis darauf, daß früher
bis 450 Mitglieder an den Tagungen
teilgenommen hätten, während jetzt nur noch zirka
200 kämen, was bei Benützung der Sonntagsbillette

wieder besser werden könnte, ferner,
daß der Juni des Heuets wegen nicht sehr
günstig sei. Nachdem Frau Bucher (Bern)
noch auf die Möglichkeit des Zusammenschlusses

mehrerer Sektionen für Kollektivbillette
hingewiesen hat, wird bei 5 annehmenden
Stimmen der Antrag mit starkem Mehr
verworfen.

a) Sektion Bern:
1. Das Honorar des Zentralvorstandes sei

zu belassen, wie der abgetretene Vorstand es

hatte.
Frau Bucher begründet den Antrag

damit, daß der jetzige Zentralvorstand ebensoviel
Arbeit habe wie der frühere und deshalb die
höhere Entschädigung auch verdiene, serner,
daß die Sektion Bern den Antrag in jedem
Fall, unabhängig von der Wahl des Vorortes,
gestellt hätte. Frau Denzler (Zürich) spricht
für Ablehnung. Die Sektion Zürich habe letztes
Jahr den Antrag mit Ueberlegung gestellt und
wolle dabei bleiben, denn der neue Zentralvorstand

solle zuerst einmal sparen. Fräulein
Stähli (Zürich) teilt diese Ansicht. Sie ist
für Ablehnung, nicht weil der Zentralvorstand
die höhere Entschädigung nicht verdiene, Wohl
aber, weil Zürich letztes Jahr mit voller
Ueberlegung für die Reduktion eingetreten sei. Treue
und Liebe zur Arbeit könne überhaupt nicht
bezahlt werden. Frau Küchler (Aargau)
will ebenfalls bei der letztes Jahr beschlossenen
Reduktion bleiben. Frau Glettig teilt hierauf
mit, daß der Zentralvorstand einstimmig eine
Erhöhung ablehne, da die letztes Jahr fur die
Reduktion gegebene Begründung gelte, bis die
Kasse sich von den Defiziten erholt habe. Der
Zentralvorstand mache die Arbeit nicht wegen
des Geldes, sondern wegen der Sache. Frau
Ackeret (Winterthur) schätzt die Rede der
Zentralpräsidentin und beantragt, daß der
Ausgleich in einer Gratifikation als Beweis
des Dankes für die geleistete Arbeit gefunden
werde.

Die Sektion Bern zieht hierauf ihren
Antrag zurück.

2. Zur Revision der „Schweizer Hebamme"
sei wieder eine Hebamme aus nächster Nähe
Berns zu wählen.

Frau Bucher begründet den Antrag
damit, daß auf diese Weise gespart werden könne,
denn gerade die letztjährige Revision durch die

z<x»
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kmr cten Winter braucbt 6er Körper erkökte Widerstandskraft.
^ine stärkende und bluterneuernde Kur mit ist datier
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©eïtion SBalliS fei recht ïoftfpielig uitb für bie
betreffeube ©ebamme zubem jeitraubenb unb
ntühfam gemefen. grau geltle (ûïargau) unb
Stau Janner (SBintertïjur) meifen barauf»
hin, baß jebe ©eïtion bas Sfterfjt auf ©inficfjt
in bie Stedjnung tjabe, unb baß man £)ier bie
billigeren ©onntagSbiEette ausnütjen ïonne.
S r a u Sieb er (j|urgau) bemerït, bafj man
mit ber gleiten Segrünbung aud) für Rentrât
ïaffe unb Krauïenîaffe ftetS eine ©eïtion auS
ber SäUfe als Siebiforin beftimmert müfjte,
toâïirenb grau Kûdjler (2largau) borfdjlägt,
bie ©ettionen in alfrtjabetifdjer Reihenfolge
branzunehmen. Racfibem grau ©cfyenïer
(©t. ©alten) bie ©eïtion ©ototfiurn als Rebi»
forin borgefdjlagen bat, mirb ber Eintrag ber
©eïtion 93era mehrheitlich bertoorfen, barauf»
hin mit grofjem Sieljr bie ©eïtion ©olotlfurn
als Sorfc|lag an bie ©eneralberfammlung in
SluSficht genommen.

9. Skhlborfctjläge für bie RebifionSfcïtion
ber SeteinSïaffe. grau ©lettig erïïârt, bafj
bie ©eïtion Ùntermalbeu am tängften nicht
mehr aïê RechnungSrebiforin geamtet habe,
tooraufhin bie Serfammlmtg biefen Sorfdjlag
äuhanben ber ©eneralberfammlung genehmigt.

10. Seftimmung bed OrteS ber nächften Je»
legierten» unb ©eneralberfammlung: grau
Sollenmeiber mieberholt bie bereits im
Jahresbericht ber ©eïtion lXri borgebradjte
©inlabung zur nächften Jagung unb gibt ber
Hoffnung SCusbrucf, baß recht biele ©ebammen
fid) bann in Sütborf ober glüeten einfinben
merben. ©ie bittet, mit Rûcïficht auf bie ge=

plante Sïutofahrt bas Saturn ber Serfamm»
lung nidht ju früh anzufersen.

Sïit Seifall toirb einftimmig biefer Ser»
fammtungsort angenommen, grau Jeban»
thérh (Wallis) unterftü^t bie Sitte hinfidjt»
lieh ber zeitlichen geftfefpng, bamit bie gurïa
atSbann frei fei, meil für bie ©eïtion SßalliS
ber 9Beg über bie gurïa nach bem JagwtgS»
ort ein grojjer Sorteü fei.

11. Umfrage, grau St e t e r (Safelftabt)
ift mit bem Sorgehen ber Rebaïtorin nicht
burçhtoegê einberftanben, inbem man ihr einen
Sïrtiïeï al§ nicht brucïreif zurûcEgefd)icït habe,
toährenb berfeïbe bon ©achberftänbigen aïs
brucïreif bezeichnet morben fei. gräitlein
3 au g g bebauert bas SorïommniS, erïïârt
aber, baff nach ihïeiît Safürhalten ber Sïrtiïel
nidht brucïreif getoefen fei.

grau ©nberli (SBinterthur) macht auf
einen am 1. guni ftattfinbenben Rabiobortrag
bon Sßrofeffor Sabharbt auS Safeï aufmerïfam.

©chluf3 ber Seïegiertenberfammlung llk
Uhr.

Sie gentralpräfibentin: g. ©lettig.
Sie Sßrotolollführerin: Dr. ©. Rägeli.

VIII. gntcmationalcr ^ebamincnfongref

in ^artè (©chiuij.)

Jrabitiottsgemäfj tourben an Sormittagen
gemiffe ©tabliffements befuclft, meldfe mit um
ferm Seruf zufammenhängen. 9lm zweiten
Kongxefjtag befichtigten mir bie Kliniï Sïbolphe
5ßinarb (1844—34), meldhe ber ©ruppe ber
Kinberfpitäler angehört, ©err 5ßrof. Dr. Sig»
neS, ©Ijefarzt beS ©aufeS, nahm fidh felbft
unter Stithilfe feiner Ùffiftenten bie Stühe,
nnS biefeS „Sijou,, zu geigen unb zu erflä®
reu. SiefeS neuerbaute ©aus mit 170 Seiten
ift ba§ mobernfte feiner 9trt. Sie Sßatientin»
nen finb in ïomfortablen, inbibibuellen Räu»

men, meiftenS ©inerzimmern, untergebracht.
©S gab ba mie üblich eine ©chmangerenab»
teilung, ïleine ©ojen für Unterfuchungen mit
gfoliermöglidfüeit, Räume für Siütter» unb
©äuglingSberatung fomie für ©rbïranïheiten.
Sa man hier fehr aufS ©tillen eingefteCCt ift,
mürbe bie Stilchïûche für artbere gmecte ber»
mietet, gm ganzen ©aufe gab eS nur zmei
grofje Säume mit mehreren Seiten ; im Uebri»

gen ift jebe 2Böd)nertn in einem ïleinen, nach
bem Korribor hiu mit ©laS berfdjalten gim»
merchen berforgt, ebenfo bie Kreifjenben. Sei
ber leicpteften Jemperaturfteigerung merben fie
auf bie gfolierabteilung berlegt, um auf biefe
SBeife baS Puerperalfieber noch utehr zu re»
buzieren. Sie ©ebammen arbeiten bort 24
©tunben unb finb bann zmei mal 24 ©tunben
bienftfrei.

Ser Sachmittag brachte ein Referat bon
Mme. ©aultier über bie Sezieljungen zmifdjen
ben ©ebammen unb ben SermaltungSbejhörben.
©S gibt SanbeSorganifationen, bie münfehen,
über alle gragen bezüglich ber Serufdorga»
nifation in ben Sehörben mitfpred)en zu ïôn»
nen. Unbere mieberum möchten in ben Korn»
miffionen ber SoïïSgefunbïieit eine Sertre»
tung haben.

gn Sanzig befteht feit 1935 ein ©efeh,
ba§ ben ©ebammen bie iücitarbeit in ben
©taats= ober ©emeinbebehörben ermöglicht.

Sie Jfchechofïomaïei berlangt bon ben
©ebammen jährlich eine genaue Sifte ber ftatt»
gefunbenen ©eburten als ©runblage für ftati=
ftifche gmecEe. 9ïudh bie bon ftaatsmegen ge=

mählten ütufficfjtSärzte finb babon zu benach=
richtigen.

gn De ft erreich finb bie ©ebammen ben
ärztlichen ^ïontroïïftellen untergeorbnet.

Selgien ïennt ïeine Mitarbeit in ben Se=

hörben.
Son ©nglanb ift beïannt, bafj jebe ©eb=

amme über ihre SerufStâtigïeit genau Such
führen unb ber behörblichen UuffichtShebamme
Zur Ueberprüfung borlegen muff. @S befteht

eine ©ebammenïammer, mo fie brei Sertre*
terinnen haben.

Sie beutfehen ©ebammen merben bom
©hef=9ïrzt beS Sezirïê=©hgiene=9lmteS ïontroD
liert. ©ie beteiligen fic© an allen ben Seruf
betreffenben gragen unb Seratungen unb finb
in fteter gühlung mit bem Stmt für SoIïS=
gefunbheit. gerner finb fie bertreten in allen
politifchen unb pribaten ©rganifationeu, bie

auf gefunbheitlichem ©ebiete arbeiten, felbft
bei ber Seïâmpfung bon .fîrebS, Juberïulofe
unb ©efchlechtsïranïheiten mirïen fie mit.

gn granïreich follen fich bie Seziehungen
ZU ben Sehörben in ben legten gahren me=

fentlich gebeffert haben. Sie ©ebammen finb
in berfchiebenen SepartementsauSfdjitffen ber»
treten mie:
1. SluSfchufj für ©eburtenförberung unb Hin»

berfdjuh, SermaltungSauSfchüffen ber $ran»
ïenhâufer.

2. SeratungSftellen für ©chmangere unb ©äug»
linge.

3ludh plant man bie ©djaffung einer ©eb»
ammenïammer, im ©inne ber Sterzteïammer,
um bie unermünfehten Pfufdherinnen auSzu»

merzen.
SRan mag bie SluSübung unfereS SerufeS

auffaffen mie man mill, auf ade gälte berlan»
gen mir, bafj unfer ©tanb über bie gragen
betr. ben ©chut? bon Stutter unb JHnb mit»
beraten foil. Slud) finb mir am beften bar»
über orientiert, ma§ für iötängel unfere SlitS»

bilbung aufmeift. Heber alle unfere ©tanbeS»

fragen follten fid) bie Sehörben mit unS be»

fprecljen, fei e§ bei Slufftellung bon SuSbil»
bungS» unb ijßflidjtberorbnungen ober fonftigen
unfern Seruf berüljrenbe Stajjnahmen unb

©inriçhtungen. SBenn bie Kompetenzen unfereS
mebizinifchen SerufeS auch Hein finb, fo ift
unfere Sereitfdjaft zuï Stitarbeit für ben

©chuh bon Stutter unb Kinb unbegrenzt.
©err ißrof SaelS fügt bei: ©S ift baï>er

unbebingt nötig, bafj ftdj) alle ©ebammen foli»
barifch zufammenfchtießen, benn nicht bie Sin»
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Sektion Wallis sei recht kostspielig und für die
betreffende Hebamme zudem zeitraubend und
mühsam gewesen. FrauJehle (Aargau) und
Frau Tanner (Winterthur) weisen daraufhin,

daß jede Sektion das Recht auf Einsicht
in die Rechnung habe, und daß man hier die
billigeren Sonntagsbillette ausnützen könne.
Frau Reber (Thurgau) bemerkt, daß man
mit der gleichen Begründung auch für Zentralkasse

und Krankenkasse stets eine Sektion aus
der Nähe als Revisorin bestimmen müßte,
während Frau Küchler (Aargau) vorschlägt,
die Sektionen in alphabetischer Reihenfolge
dranzunehmen. Nachdem Frau Schenker
(St. Gallen) die Sektion Solothurn als Revisorin

vorgeschlagen hat, wird der Antrag der
Sektion Bern mehrheitlich verworfen, daraufhin

mit großem Mehr die Sektion Solothurn
als Vorschlag an die Generalversammlung in
Aussicht genommen.

9. Wahlvorschläge für die Revisionssektion
der Vereinskasse. Frau Glettig erklärt, daß
die Sektion Unterwalden am längsten nicht
mehr als Rechnungsrevisorin geamtet habe,
woraufhin die Versammlung diesen Vorschlag
zuhanden der Generalversammlung genehmigt.

1V. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung: Frau
Vollenweider wiederholt die bereits im
Jahresbericht der Sektion Uri vorgebrachte
Einladung zur nächsten Tagung und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß recht viele Hebammen
sich dann in Altdorf oder Flüelen einfinden
werden. Sie bittet, mit Rücksicht auf die
geplante Autofahrt das Datum der Versammlung

nicht zu früh anzusetzen.
Mit Beifall wird einstimmig dieser

Versammlungsort angenommen. Frau Devan-
thêry (Wallis) unterstützt die Bitte hinsichtlich

der zeitlichen Festsetzung, damit die Furka
alsdann frei sei, weil für die Sektion Wallis
der Weg über die Furka nach dem Tagungsort

ein großer Vorteil sei.

11. Umfrage. Frau Meier (Baselstadt)
ist mit dem Vorgehen der Redaktorin nicht
durchwegs einverstanden, indem man ihr einen
Artikel als nicht druckreif zurückgeschickt habe,
während derselbe von Sachverständigen als
druckreif bezeichnet worden sei. Fräulein
Zaugg bedauert das Vorkommnis, erklärt
aber, daß nach ihrem Dafürhalten der Artikel
nicht druckreif gewesen sei.

Frau Enderli (Winterthur) macht auf
einen am 1. Juni stattfindenden Radiovortrag
von Professor Labhardt aus Basel aufmerksam.

Schluß der Delegiertenversammlung 7Vs
Uhr.

Die Zentralpräsidentin: I. Glettig.
Die Protokollführerin: Dr. E. Nägeli.

VIll. Internationaler Hebammenkongreß

in Paris (Schluß.)

Traditionsgemäß wurden an Vormittagen
gewisse Etablissements besucht, welche mit
unserm Beruf zusammenhängen. Am zweiten
Kongreßtag besichtigten wir die Klinik Adolphe
Pinard (1844—34), welche der Gruppe der
Kinderspitäler angehört. Herr Prof. Or. Vignes,

Chefarzt des Hauses, nahm sich selbst
unter Mithilfe seiner Assistenten die Mühe,
uns dieses „Bijou,, zu zeigen und zu erklären.

Dieses neuerbaute Haus mit 170 Betten
ist das modernste seiner Art. Die Patientinnen

sind in komfortablen, individuellen Räumen,

meistens Einerzimmern, untergebracht.
Es gab da wie üblich eine Schwangerenab-
teilung, kleine Cojen für Untersuchungen mit
Jsoliermöglichkeit, Räume für Mütter- und
Säuglingsberatung sowie für Erbkrankheiten.
Da man hier sehr aufs Stillen eingestellt ist,
wurde die Milchküche für andere Zwecke
vermietet. Im ganzen Hause gab es nur zwei
große Räume mit mehreren Betten; im klebrigen

ist jede Wöchnerin in einem kleinen, nach
dem Korridor hin mit Glas verschalten
Zimmerchen versorgt, ebenso die Kreißenden. Bei
der leichtesten Temperatursteigerung werden sie

auf die Jsolierabteilung verlegt, um auf diese

Weise das Puerperalfieber noch mehr zu
reduzieren. Die Hebammen arbeiten dort 24
Stunden und sind dann zwei mal 24 Stunden
dienstfrei.

Der Nachmittag brachte ein Referat von
Nine. Gaultier über die Beziehungen zwischen
den Hebammen und den Verwaltungsbehörden.
Es gibt Landesorganisationen, die wünschen,
über alle Fragen bezüglich der Berufsorganisation

in den Behörden mitsprechen zu
können. Andere wiederum möchten in den
Kommissionen der Volksgesundheit eine Vertretung

haben.

In Danzig besteht seit 1935 ein Gesetz,
das den Hebammen die Mitarbeit in den
Staats- oder Gemeindebehörden ermöglicht.

Die Tschechoslowakei verlangt von den
Hebammen jährlich eine genaue Liste der
stattgefundenen Geburten als Grundlage für
statistische Zwecke. Auch die von staatswegen
gewählten Aufsichtsärzte sind davon zu
benachrichtigen.

In Oesterreich sind die Hebammen den
ärztlichen Kontrollstellen untergeordnet.

Belgien kennt keine Mitarbeit in den
Behörden.

Von England ist bekannt, daß jede
Hebamme über ihre Berufstätigkeit genau Buch
führen und der behördlichen Aufsichtshebamme
zur Ueberprüfung vorlegen muß. Es besteht

eine Hebammenkammer, wo sie drei
Vertreterinnen haben.

Die deutschen Hebammen werden vom
Chef-Arzt des Bezirks-Hygiene-Amtes kontrolliert.

Sie beteiligen sich an allen den Beruf
betreffenden Fragen und Beratungen und sind
in steter Fühlung mit dem Amt für
Volksgesundheit. Ferner sind sie vertreten in allen
politischen und privaten Organisationen, die

auf gesundheitlichem Gebiete arbeiten, selbst
bei der Bekämpfung von Krebs, Tuberkulose
und Geschlechtskrankheiten wirken sie mit.

In Frankreich sollen sich die Beziehungen
zu den Behörden in den letzten Jahren
wesentlich gebessert haben. Die Hebammen sind
in verschiedenen Departementsausschüssen
vertreten wie:
1. Ausschuß für Geburtenförderung und

Kinderschutz, Verwaltungsausschüssen der
Krankenhäuser.

2. Beratungsstellen für Schwangere und Säuglinge.

Auch Plant man die Schaffung einer
Hebammenkammer, im Sinne der Aerztekammer,
um die unerwünschten Pfuscherinnen
auszumerzen.

Man mag die Ausübung unseres Berufes
auffassen wie man will, auf alle Fälle verlangen

wir, daß unser Stand über die Fragen
betr. den Schutz von Mutter und Kind
mitberaten soll. Auch sind wir am besten
darüber orientiert, was für Mängel unsere
Ausbildung aufweist. Ueber alle unsere Standesfragen

sollten sich die Behörden mit uns
besprechen, sei es bei Aufstellung von Ausbil-
dungs- und Pflichtverordnungen oder sonstigen
unsern Beruf berührende Maßnahmen und
Einrichtungen. Wenn die Kompetenzen unseres
medizinischen Berufes auch klein sind, so ist
unsere Bereitschaft zur Mitarbeit für den

Schutz von Mutter und Kind unbegrenzt.
Herr Pros Daels fügt bei: Es ist daher

unbedingt nötig, daß sich alle Hebammen
solidarisch zusammenschließen, denn nicht die An-
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g aï)! bet f>ebammett, fortbern ipre gef c£)Iof=
fette internationale ©intgîeit bringt fie
ipren fielen rtäpet. SOÏan müjjte fid) and) mit
ber ©tuppe ber ßrartfenpflegertnrten jufam?
ntentun, bamit ben ^Regierungen nitf>t gegen»
fäplicpe 9Sorfcb)Iäge unterbreitet ümrben.

SBaê bie in einigen Sänbern gefeplicpe $on»
trolle anbelangt, fo ift zu fagen, bafe bie £>eb»

antmen biefer Sänber biefe Kontrolle abfoïut
nicpt alê peinlicp empfinben. ©ine §ebamme
mit gutem ©etoiffen !ann fid) eine Kontrolle
ipter Sätigfeit rupig gefallen laffen. ÜRacp»

bem fid) bie Vertreterinnen ginnlanbê, ®äne»
rnarfê, Seutfcplanbê, $talienê unb ber ©cptoeiz
über eine ftaatlicpe Kontrolle ïobenb auêge»
fforoc£)en paben, erfcpeint Mme. ©oubreut, ©e»
Iretärin beê fatpolifcpen Verbanbeê unb refe»
riert über bie §auêgeburt. Vequemlicp!eit trei»
be bie grauen in bie ^linilen. Slber bie pei»

ligfte ©tunbe einer @pe follte imVeifeinbeê
ïtRanneê, im gamilienlreife beriebt tner»
ben.

Mme. Vrault, ©eneralfefretärin, in Vertre»
tung beê ©efunbpeitêminifteriumê, bringt ben
Hebammen eine fpulbigwtg bar. ©ie pat bie
Hebammen, in ©tabt unb Saitb bei ber Slrbeit
gefepen unb fie lann fagen, baf; banf" iprer
pingebenben Siebe unb treuften Sßflicpterfül»
lung bie ©ânglingêfterblicpfeitêztffer fo tief ge»

funfen ift. ©ie fann ami) fagen, baff fie ipre
Sßflicpt in fojialer Veziepung treu erfüllen unb
man jebeê $apr toeniger auêgefepte .tinber
Zu regiftrieren pat ban! ber moralifcpen §üfe,
bie bie Hebammen ben grauen jitlommen laf»
fen. gm galjre 1860 tourben in granfreid)
auf eine SRtllion ©intoopner 19,000 Einher
auêgefept, im galère 1937 tourben auf fieben
SRillümen ©intoopner 100 Einher auêgefept.

gufammenfaffenb ift zu fagen, baff ber ganze
©tanb bereit ift, an allen gnftitutionen
mitzuarbeiten, bie zum ©cpupe bon SRut»
ter unb $inb nötig finb. 2Rtt Vücfficpt baranf
fprecpen bie Vertreterinnen ber ÜRationalber»
bänbe folgenbe SBünfcpe auê :

1. gn ben Sänbern, in benen auf ©runb
gefeplicpet Verotbnungen bie bef)örblic£)e ßon»

trolle ber Hebammen ftattfinbet, foil biefelbe
unter SRittoirîung bon Verufêbertreterinnen
ausgeübt toerben.

2. 2>ie Sänber, bie biefe Kontrolle nicf)t !en»

nen, follen bie ©cpaffung einer •'pebammenlam»
mer anftreben, in ber über alle Verufêfragen
mit ben Vepörben befprocpen toürben.

3. @ê toäre fept zu toünfcpen, baff in allen
Sänbern jufiänbige Vertreterinnen ber §eb»
ammen über bie SSlitsbilbung, gefet?lict)e SRege»

lung beê foebammentoefenê unb über alle ben

Veruf betreffenben gragen zur Veratung mit»
perangejogen toürben.

4. Sitte Scattonalberbänbe berlangen ju fämt»
litten Slusfd)üffen jugelaffen 31t toerben, bie
ben ©cpup bon 9Rutter unb £linb auf iprern
Programm paben.

®ie legten gtoei ißun!te bürften unê
©djtoeijerinnen am meiften intereffieren.

hierauf beleucptete §err Dr. Valarb, ©e»

burtêpelfer ber ©pitäler bon Vorbeauj, baê

problem bes. Puerperalfiebers, toelcp letzteres
eine grage „du terrain" fei. $propppIa!ttfcp
empfiehlt er bie Slntoenbung bon 9îubiafoI,
toomit aucp §err Prof. Se Sorier Verfucpe ge=

macpt paben toill. ®ie SCRöglicpfeit ber Sin»

ftedung fei in ben Slnftalten biel größer unb
eê feien baper aucp ftrengere ÏRafsnapmen zu
treffen.

Stn biefem Slbenb erlebten toir am ©tabe
beê unbeïannten ©olbaten eine einbrudêbolle
©tunbe. Verfcpiebene anbere Verufêorganifa»
tionen legten unter ben ftfängen ber SRar»

feillaife ^rän^e nieber jur ©prung ber im
Kriege gefallenen gelben. Slucp toir grauen
flparten unê jum gleiten gtoede um bie ge=

toeipte ©tätte, bie buri^ einen pracptbollen
^ranj roter 5Rel!en unb gelber Pulpen, ge»

tragen bon grau ©onti unb Mme. ©obillon,
im Slatnen beê internationalen Âongreffeê ge»

eprt tourbe. Slucp SärtemarE unb unfere ïleine
©dptoeig bracpten burcp jtoei mit toei^roten
Vänbern gefcpmüdte Vofenbouquetê ipre ©pm=
patpie jum Sluêbrud. ©ine îurje ïlîinute, toäp»
renb toelcper ba§ Seben füll ju ftepen flpien
ba§ ©lairon ertönte unb bie glamme loberte

pöper unb pöper. ®ie fünftigen ©enerationen
mögen fie etoig unterpalten!

©inige ©tunben fpäter fanb man fid) im
©aal ©t. S)ibier jum gemeinfamen Vanfett
toieber jufammen. Unter ben Seilnepmerinnen
entbedte man berfcpiebene Sanbeêtracpten. gn
unfer feftlicpeê ©epränge pinein fam plöpliöp
bie neuefte ÜRacprüpt, bag ba§ fürjlicp fonfti»
tuierte SRinifterium bon ber Cammer faft ein»
ftimmig getoäplt loorben unb baff ber ©treif
ber Selegrappen» unb Selepponarbeiter been»

bigt fei. ®iefe glüdlicpe Söfitng berbanfte baê
Orcpefter burcp gntonation ber SRarfeillaife.
SBäprettb bem gefteffen tourben berfcpiebene
Sîationalppmnen gefpielt, unter ©efangêbe»
gleitung burcp bie betreffenbe iRaüon.

®er SRitttoocpmorgen toar referbiert für ben
Vefud) ber an ber peripperie bon parié jiem»
licp neu erbauten „école de Puériculture"
(©âuglingêpflegerinnenfcpule), bie eine fran»
3Öfifcp»amerifanifcpe ©rünbung beê roten .Üreu»
geê ift. §err Prof. Dr. Sßeit pielt unê einen
orientierenben Vortrag über ben gtoed unb
bie ©inricptungen biefer ©cpule, bie eine ber
beften unb fd)önften Slnftalten ber ©tabt ift.
2)iefe ©i^ule ftept unter ber .Kontrolle ber
SRebijinifcpen gafultät in Parié unb bietet
allen ©tubenten, Slerjten, ©cl)toeftern, gitrfor»
gerinnen ©elegenpeit, ba§ Seben beê Âinbeê
3U ftitbieren. Slucp bie Çebammen ïennen biefe
gnftitution gut, benn biele bon ipnen berboll»
ftänbigen nacp Slbfoïbierung ipreê Seprgangeê
pier nocp ipre ßenntniffe, um ben .ßinbern
möglicpft gute Sebenêbebingungen 31t fdpaffen.
gn ber ©änglinglernäpung fei bie Hebamme
oft mafjgebenber al§ ber Slrjt. ©ie fei aucp
bie gegebene gürforgerin für bie ©cptoanger»
fcpaft unb ©âuglingêfûrforge.

97a^ bent Vortrag fanben fid) bie offiziellen
delegierten mit bem Vorftanb beê internatio»
nalen Verbanbeê zu einer ©onberfipung zu»
fammen, in ber bie SBünfcpe unb Veftplüffe
formuliert tourben.

§ernacp fpracp grau ©onti auê Verlin an
§anb amtlicper ©tatiftifen über bie SRütter»
fterblicpfeit in deutfcplanb. da fiep aber bie

Steto fBanacp
iàfc daà bebte

Jtufiekib&en

«Vor dem Zubettgehen eine
Tasse Banago ist halt (ein, der
Schlaf ist viel ruhiger als
sonst.»
M. M. in R. No. 6027 (aus
6230 Banago- und Nagomal-
tor-Attesten).

Der gesundheitliche Wert von BANAGO
beruht auf seiner besondern Zusammensetzung

und Verarbeitung, denn BANAGO
enthält reichlich Traubenzucker zur
Kräftigung von Blut und Muskeln, K a i k -
und Phosphor-Salze für die
Knochen und Zähne, Bananenmehl aus voll-
reifen Bananen zur allgemeinen Stärkung.
Ein Teil seiner Bestandteile ist fermentativ
aufgeschlossen, somit das Ganze leicht
verdaulich und nicht stopfend. BANAGO
ist herrlich zu trinken und kräftigt erstaunlich

rasch.
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Ohrenreiniger
(#> Patent 196818)

Dr. med Raoul Jent,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Hals-Krankheiten
Bahnhofplatz 1, Bern, gibt folgendes Urteil ab:

„Es ist eigentümlich, dass für das Reinhalten des Qehörganges die
Herstellung eines geeigneten Instrumentes schwierig ist.

Im „Ohröfix" liegt ein zweckentsprechender Reiniger vor, dessen
Vorzüge verdienen erwähnt zu werden. Vorab soll beim Reinigen des
Qehörganges keine Verletzung möglich sein. Die Bauart des „Ohrofix"
garantiert hiefür; denn das in das Ohr einzuführende Teilstück des
Instrumentes weist keine scharfen Kanten auf, ist im Gegenteil durch
Gummi geschützt und elastisch. Zur Säuglingspflege dient der „Ohrofix«

vorzüglich. Dr. R.Jent, Bern.
Verkaufspreis Fr. 1.25, 1 Dutzend Fr. 9. —

3049 Verlangen Sie Qratismuster bei O. Müller, Worb.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KÜOCH, SLARUS
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zahl der Hebammen, sondern ihre geschlossene

internationale Einigkeit bringt sie

ihren Zielen näher. Man müßte sich auch mit
der Gruppe der Krankenpflegerinnen
zusammentun, damit den Regierungen nicht
gegensätzliche Vorschläge unterbreitet würden.

Was die in einigen Ländern gesetzliche
Kontrolle anbelangt, so ist zu sagen, daß die
Hebammen dieser Länder diese Kontrolle absolut
nicht als peinlich empfinden. Eine Hebamme
mit gutem Gewissen kann sich eine Kontrolle
ihrer Tätigkeit ruhig gefallen lassen. Nachdem

sich die Vertreterinnen Finnlands,
Dänemarks, Deutschlands, Italiens und der Schweiz
über eine staatliche Kontrolle lobend
ausgesprochen haben, erscheint Nine. Couvreur,
Sekretärin des katholischen Verbandes und
referiert über die Hausgeburt. Bequemlichkeit treibe

die Frauen in die Kliniken. Aber die
heiligste Stunde einer Ehe sollte im Beisein des
Mannes, im Familienkreise verlebt werden.

Nme. Brault, Generalsekretärin, in Vertretung

des Gesundheitsministeriums, bringt den
Hebammen eine Huldigung dar. Sie hat die
Hebammen, in Stadt und Land bei der Arbeit
gesehen und sie kann sagen, daß dank ihrer
hingebenden Liebe und treusten Pflichterfüllung

die Säuglingssterblichkeitsziffer so tief
gesunken ist. Sie kann auch sagen, daß sie ihre
Pflicht in sozialer Beziehung treu erfüllen und
man jedes Jahr weniger ausgesetzte Kinder
zu registrieren hat dank der moralischen Hilfe,
die die Hebammen den Frauen zukommen
lassen. Im Jahre 1860 wurden in Frankreich
auf eine Million Einwohner 19,000 Kinder
ausgesetzt, im Jahre 1937 wurden auf sieben
Millionen Einwohner 100 Kinder ausgesetzt.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß der ganze
Stand bereit ist, an allen Institutionen
mitzuarbeiten, die zum Schutze von Mutter

und Kind nötig sind. Mit Rücksicht darauf
sprechen die Vertreterinnen der Nationalverbände

folgende Wünsche aus:
1. In den Ländern, in denen auf Grund

gesetzlicher Verordnungen die behördliche Kon¬

trolle der Hebammen stattfindet, soll dieselbe
unter Mitwirkung von Berufsvertreterinnen
ausgeübt werden.

2. Die Länder, die diese Kontrolle nicht
kennen, sollen die Schaffung einer Hebammenkammer

anstreben, in der über alle Berufsfragen
mit den Behörden besprochen würden.

3. Es wäre sehr zu wünschen, daß in allen
Ländern zuständige Vertreterinnen der
Hebammen über die Ausbildung, gesetzliche Regelung

des Hebammenwesens und über alle den

Beruf betreffenden Fragen zur Beratung
mitherangezogen würden.

4. Alle Nationalverbände verlangen zu
sämtlichen Ausschüssen zugelassen zu werden, die
den Schutz von Mutter und Kind auf ihrem
Programm haben.

Die letzten zwei Punkte dürften uns
Schweizerinnen am meisten interessieren.

Hierauf beleuchtete Herr Or. Balard,
Geburtshelfer der Spitäler von Bordeaux, das
Problem des Puerperalfiebers, welch letzteres
eine Frage „cku terrain" sei. Prophylaktisch
empfiehlt er die Anwendung von Rubiasol,
womit auch Herr Prof. Le Lorier Versuche
gemacht haben will. Die Möglichkeit der
Ansteckung sei in den Anstalten viel größer und
es seien daher auch strengere Maßnahmen zu
treffen.

An diesem Abend erlebten wir am Grabe
des unbekannten Soldaten eine eindrucksvolle
Stunde. Verschiedene andere Berufsorganisationen

legten unter den Klängen der
Marseillaise Kränze nieder zur Ehrung der im
Kriege gefallenen Helden. Auch wir Frauen
scharten uns zum gleichen Zwecke um die
geweihte Stätte, die durch einen prachtvollen
Kranz roter Nelken und gelber Tulpen,
getragen von Frau Conti und Nme. Godillon,
im Namen des internationalen Kongresses
geehrt wurde. Auch Dänemark und unsere kleine
Schweiz brachten durch zwei mit weißroten
Bändern geschmückte Rosenbouquets ihre
Sympathie zum Ausdruck. Eine kurze Minute, während

welcher das Leben still zu stehen schien...,
das Clairon ertönte und die Flamme loderte

höher und höher. Die künftigen Generationen
mögen sie ewig unterhalten!

Einige Stunden später fand man sich im
Saal St. Didier zum gemeinsamen Bankett
wieder zusammen. Unter den Teilnehmerinnen
entdeckte man verschiedene Landestrachten. In
unser festliches Gepränge hinein kam Plötzlich
die neueste Nachricht, daß das kürzlich
konstituierte Ministerium von der Kammer fast
einstimmig gewählt worden und daß der Streik
der Telegraphen- und Telephonarbeiter beendigt

sei. Diese glückliche Lösung verdankte das
Orchester durch Intonation der Marseillaise.
Während dem Festessen wurden verschiedene
Nationalhymnen gespielt, unter Gesangsbegleitung

durch die betreffende Nation.
Der Mittwochmorgen war reserviert für den

Besuch der an der Peripherie von Paris ziemlich

neu erbauten „eeols cke Ouerieulture"
(Säuglingspflegerinnenschule), die eine
französisch-amerikanische Gründung des roten Kreuzes

ist. Herr Prof. Or. Weil hielt uns einen
orientierenden Vortrag über den Zweck und
die Einrichtungen dieser Schule, die eine der
besten und schönsten Anstalten der Stadt ist.
Diese Schule steht unter der .Kontrolle der
Medizinischen Fakultät in Paris und bietet
allen Studenten, Aerzten, Schwestern,
Fürsorgerinnen Gelegenheit, das Leben des Kindes
zu studieren. Auch die Hebammen kennen diese

Institution gut, denn viele von ihnen
vervollständigen nach Absolvierung ihres Lehrganges
hier noch ihre Kenntnisse, um den Kindern
möglichst gute Lebensbedingungen zu schaffen.

In der Säuglingsernähung sei die Hebamme
oft maßgebender als der Arzt. Sie sei auch
die gegebene Fürsorgerin für die Schwangerschaft

und Säuglingsfürsorge.
Nach dem Vortrag fanden sich die offiziellen

Delegierten mit dem Vorstand des internationalen

Verbandes zu einer Sondersitzung
zusammen, in der die Wünsche und Beschlüsse
formuliert wurden.

Hernach sprach Frau Conti aus Berlin an
Hand amtlicher Statistiken über die
Müttersterblichkeit in Deutschland. Da sich aber die

Tme Aazse ÄanaZa
elas beste

Kttösbissen

«Vor dem lubsttgeken «ins
?s»e vsnsgo izt Kai» kein, der
Zckisi izt viel rukiger sir
zonit.»

in k. tto. 6027 (aus
6230 Lsnsgo- und ttsgomsl-
tor-^ttszten).

ve, gezundkeitiicks Wert von
keruk» sut reiner beroneisrn luzsmmen-
zetiung und Verarbeitung, denn
entkäit reicklick Irsubsniucksr cur
Krättigung von Siu» und tviuskeln, Ksik-
und pkozpkor-5slre tür die
Knocken und Ztskne, ksnsnvnmekl sur voll-
reiken vsnsnen xur allgemeinen Stärkung,
kin 7eii reiner IZeztsndtsile izt tsrinentstiv
suigsrcklorren, zomi« da: Vsnre ieick»
verdsuiick und nickt ztoptend. LâUXVtZ
ir» kerrlick »u trinken und krättigt erztsun-
lick rsrck.

iq/xczo ciiocowi olliedi

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Kebamme"

^Ileinkabriksnt:

O. sViüllei', >Vorb
(kern)

<KI>xi>xîi>îx?«i
(H N-àt ISSSlS)

vn. meN kavul ^ent,
8pe?islar?t kür Obren-, blasen- u. HalsKrsnklieiten
kabnbokplà l, Lern, ^ibt folgendes Orteil ab:

„ks ist eigentümlick, dass kür das Keinkslten cles dekörganges àVerstellung eines geeigneten Instrumentes sckwierig ist.

Im „dkrokix" liegt ein ?weckentspreckender Reiniger vor, liessen Vor-
?üge verdienen erwsknt ?u werden. Vorab so» beim Reinigen kies
dekörganges keine Verletzung möglick sein. Die ksusrt des „Okrokix"
garantiert kieiür; denn das in ciss dkr einzukükrende leilstück cies
Instrumentes weist keine sckarken Kanten auk, ist im degenteil ciurck
dummi gesckützt und elsstisck. ^ur Säuglingspflege dient der „dkro-
kix« vor-üglick. ^ Sor-/,.
Verkaufspreis fr. 1.25, I vutrend fr. 9.—

Z04S Verlangen Sie dratismuster bei O. Müller, ^Vvrb

Lcknvàerbaus-pucker
ist ein iciesler, antiseptiscker
Kinderpuder, ein Zuverlässiges

KI eil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und tisutrüte.

Wer ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort dratismuster
von der

8ckut?mar!<e Lcluvei-ei-Iiaus
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Dir. 9 Sie ©djroetjer §ebamme öl

©tatifttïen nur auf bte Dlnftatten unb nicf)t
auf bie §au§geburten erftredten, ïritifierte
•§err Dr. Salatb bte ©infeitigfeit berfetben.
grau ©otttt U)iII biefe Ziffern tu gufunft be=

fc^affeu, bemetM aber, bafe in ©egenben mit
biet Minifen eine h°he SRortalitâtêziffer fei
im ©egenfatj zu ben Orten mit toentg Miniten.
Sie ©terbtichïeit in ben Slnftatten foßte bei
fteigenber ©eburtenjat)! etjex finïen at§ fteigen.

gn Belgien tonftatiert man, bafe, fe mehr
bte ©eburten bon Sterben geleitet toerben, um-
fometjr toerben bie grauen buret) bie flange
entbunben. ©erabe auf bem Sanbe gehen bie
meiften ©eburten baut ber ©ebulb ber §eb=
amme normal bon flatten. Sie ©eburten ge»

hören ben ©eburtsf)etfern unb nidjt ben ©t)i»
rurgen, toie e§ oft borfommt. @türmifd)er
2tpptau§.

Mlle. âRoffé beruft fief) auf bie franzöft»
fd)en ïleinen ©ntbtnbungêtietme, too man
bteêbegûglidE) gute Dtefultate erhielt tjabe unb
mahnt, baß ^ier ntcfjt ber Ort fei, um bie
^ler^te zu attafieren.

gngtatien ift bte @terbIicE)!ett in ben
Stnftatten 2,7— 2,9, ähnlich toie in Seutfct)»
lattb.

gn Sânemarï fommt auf 440 ©eburten
1 Sange.

©§ folgen jiemtid) lebhafte 2tu§einanber»
fetjungen über bte großen unb Meinen Mini*
ïen. §err tßrof. Se Sorier erftärt nach 40jäf)=
riger ©rfahrung, baf] toenn ein Strjt bei feiner
,ftunbfc£)aft auf 500 ©eburten mehr at§ einen
Sobeêfatt habe, ettoaê faut fei.

Mme. be geffé ff?ricE>t über bie SRafenahmen
Zum gefe^Iicfien ©dfufs ober zur Sicherung ber
Hebamme gegen Mantfjeit, Sttter, 33eruf§mt»
fälle.

gn ©ngtanb z-25- finb alle 3Serficf»erungen
für bie angeftettten §ebammen obtigatorifd).

Sie eine §ätfte ber ißrämien bezahlt ber ©taat
ober bie ©emeinbe, bie anbere bie §ebamme.
Sie borgefetjenen Dienten in tränten unb alten
Sagen fidfern ben Hebammen ein ©jeiftenj»
minimum, ©s toirb im allgemeinen für bie
§ebamme gute geforgt.

Stud) Seutfdftanb begatytt ganz ober teit=
toeife bie ©ojiatoerficfyerungsfbeitrage. ©eit 1929
finb tiieterorts bie §ebammen SJiitgtieb ber
Slngeftetttenberbänbe, beren Beiträge bie @e-

meinbe bezahlt.
Stm borbitbtidjften finb bie Hebammen in

Sanjig geftettt. ©emeinbehebammen toerben
gegen McanMjeit unb Sttter bon ©taat§ tnegen
berfic^ert. Sie ^Beiträge für bie 2tttersf)enfion
trägt zur §ätfte ber ©taat. (SBetcfjer ©ctfioeijer»
tanton at)mt ba§ zuerft nad)?)

gn gugoftabien toirb bie §ebamme al§
£atb»33eamte bon ber ©emeinbe bezahlt mit
toödfentlidjer S3etöt)nung,. bie Manten» uttb
Sttterêberfidjerung ift im SSertrag inbegriffen.

Söie bie Dtegetung in Oefterreid) nun toei=

ter geht, ift abzumartern Stuf alte gälte ift
bi§ jefd nicht biet getan toorben.

Sitte norbifdfen Sänger toie ginntanb
ufto. forgen ausgezeichnet für ihre §ebam»
men, benn feit 1938 hat jebe ©emeinbeheb»
amme Stnffmtch auf eine rechte fßenfion.

grantreich§ §ebammen ftehen ganz mtge»
fchüfst in ihrem SSerufSteben. ©S ift au§fd)tiefe»
tief) bie ißribatinitiatibe, bie in fßariS eine
ißenfionSfaffe gegrünbet hat. Siefe hat mit ber
nationalen fßenfionStaffe einen Vertrag abge»
fchtoffen. SBer bie Prämien bezahlen farat,
ïann fich eine ipenfion für bas Sttter fiebern
unb bie anbern

StuS obigen geftftettungen geht beutlich h^
bor, bafe noch biet zu tun ift, um bie ©jiftenz
unb baS Sttter ber §ebammen zu fiebern. @S

ift nid)t mehr als recht unb billig, bag ben

grauen, bie ihre ganze Straft unb ©efunbtfeit
für bie Pflege bon SJcutter nnb Mnb unb fo»
mit bem ©taat geopfert ha&eu, ein toürbiger
SebenSabenb gefidjert toirb.

Safe biefer Vortrag eine lebhafte SiSïuffion
herborrrief, ift begreiflich- hierauf erfolgte noch
bie Slbftimmung über bie SBefchtüffe beS 8. $on»
greffes. Sa bie einzelnen Sänber nicht immer
ftart genug finb, um atiein ettoaS fertig zu
bringen, macht grt. Sftoffé ben 33orfcf)tag, über
ben SSötterbunb an bie ^Regierungen zu getan»
gen. Sen beutfepen unb italienif<hen SMtegin»
nen ift eS jebodh nicht möglich, biefen Sßeg
einzufchtagen unb fo toirb babon Umgang ge»

nommen, benn fdjtiefetich müffen fich utte Sän=
ber einig fein, um ettoaS erreichen zu tonnen.

Ser Stongrefe befefetiefet, ein |iebammenge=
feh als SRobett auszuarbeiten für biejenigen
^Regierungen, bie nodh teine ^Regelung beS §eb=
ammentoefenS fennen. Sabei fotten nachfotgenbe
ißunfte berüdfidhtigt toerben:

a) Sie StuSbitbung ber Hebamme inMufibe
gürforge für SRutter unb Sïinb foil brei
gahre bauern.

b) SaS ©tubium ber Stranfenpflegerinnen
unb ber Hebammen tann fürs erfte gahr zu»
fammen genommen toerben. Scachher fotten fie
getrennt unterrichtet toerben.

Ser Mmgrefe bertangt bon ben SSerbänben,
bafe fie ihren ^Regierungen ihre gorberungen
ftelten. @S ift bieS nid)t nur nötig im guter»
effe ber Hebammen, fonbern auch zum 2öot)le
bon SRutter unb Stinb, benen im toeitgehenb»
ften SRafee bie beffere StuSbitbung in fitrforge»
rifcher §infid)t zu ©ute lommt. Sei ber heute
fo attuetten g.ïa9e ©eburtenrüdgangS mit
ben berhängniSbolten SCuStoirtungen foÖte bie
§ebamme boit ben Setjörben • bielmehr zur
Mitarbeit herangezogen toerben, ba fie baS be=

fonbere Sertrauen ihrer ©djiiptinge am ehe»

Galactina 2
Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT GEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die

wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu keimfreie

Alpenmiich und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die

neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und Haferschleimperiode

zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

GalactinaVom 1 — 3. Monat:

Der vollwertige Schleimschop-
pen, der in 5 Minuten Kochzeit Qersten. od Reis.Sch|eim
fixfertig zubereitet ist.
Dose Fr. 1.50

Vom 4. Monat an:

Galactina 2 mit Gemüsezusatz
nur 5 Minuten Kochzeit!
Dose Fr. 2.—

Galactina 2
mit Gemüse-Zusatz (Carotten)

Zahlreiche Mütter teilen uns immer wieder gute Erfahrungen mit Galactina mit.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP
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Statistiken nur auf die Anstalten und nicht
auf die Hausgeburten erstreckten, kritisierte
Herr Dr. Balard die Einseitigkeit derselben.
Frau Conti will diese Ziffern in Zukunft
beschaffen, bemerkt aber, daß in Gegenden mit
viel Kliniken eine hohe Mortalitätsziffer sei
im Gegensatz zu den Orten mit wenig Kliniken.
Die Sterblichkeit in den Anstalten sollte bei
steigender Geburtenzahl eher sinken als steigen.

In Belgien konstatiert man, daß, je mehr
die Geburten von Aerzten geleitet werden, um-
somehr werden die Frauen durch die Zange
entbunden. Gerade auf dem Lande gehen die
meisten Geburten dank der Geduld der
Hebamme normal von statten. Die Geburten
gehören den Geburtshelfern und nicht den

Chirurgen, wie es oft vorkommt. Stürmischer
Applaus.

Nile. Mossê beruft sich auf die französischen
kleinen Entbindungsheime, wo man

diesbezüglich gute Resultate erzielt habe und
mahnt, daß hier nicht der Ort fei, um die
Aerzte zu attakieren.

In Italien ist die Sterblichkeit in den
Anstalten 2,7 — 2,9, ähnlich wie in Deutschland.

In Dänemark kommt auf 440 Geburten
1 Zange.

Es folgen ziemlich lebhafte Auseinandersetzungen

über die großen und kleinen Kliniken.

Herr Prof. Le Lorier erklärt nach ^jähriger

Erfahrung, daß wenn ein Arzt bei seiner
Kundschaft auf 500 Geburten mehr als einey
Todesfall habe, etwas faul fei.

Nine, de Jessê spricht über die Maßnahmen
zum gesetzlichen Schutz oder zur Sicherung der
Hebamme gegen Krankheit, Alter, Berufsunfälle.

In England z. B. sind alle Versicherungen
für die angestellten Hebammen obligatorisch.

Die eine Hälfte der Prämien bezahlt der Staat
oder die Gemeinde, die andere die Hebamme.
Die vorgesehenen Renten in kranken und alten
Tagen sichern den Hebammen ein Existenz-
minimum. Es wird im allgemeinen für die
Hebamme gute gesorgt.

Auch Deutschland bezahlt ganz oder
teilweise die Sozialversicherungsbeiträge. Seit 1929
sind vielerorts die Hebammen Mitglied der
Angestelltenverbände, deren Beiträge die
Gemeinde bezahlt.

Am vorbildlichsten sind die Hebammen in
Danzig gestellt. Gemeindehebammen werden
gegen Krankheit und Alter von Staats wegen
versichert. Die Beiträge für die Alterspension
trägt zur Hälfte der Staat. (Welcher Schweizerkanton

ahmt das zuerst nach?)
In Jugoslavien wird die Hebamme als

Halb-Beamte von der Gemeinde bezahlt mit
wöchentlicher Belöhnung,- die Kranken- und
Altersversicherung ist im Vertrag inbegriffen.

Wie die Regelung in Oesterreich nun weiter

geht, ist abzuwarten. Auf alle Fälle ist
bis jetzt nicht viel getan worden.

Alle nordischen Länher wie Finnland
usw. sorgen ausgezeichnet für ihre Hebammen,

denn seit 1938 hat jede Gemeindehebamme

Anspruch auf eine rechte Pension.
Frankreichs Hebammen stehen ganz

ungeschützt in ihrem Berufsleben. Es ist ausschließlich

die Privatinitiative, die in Paris eine
Pensionskasse gegründet hat. Diese hat mit der
nationalen Pensionskasse einen Vertrag
abgeschlossen. Wer die Prämien bezahlen kann,
kann sich eine Pension für das Alter sichern
und die andern

Aus obigen Feststellungen geht deutlich hervor,

daß noch viel zu tun ist, um die Existenz
und das Alter der Hebammen zu sichern. Es
ist nicht mehr als recht und billig, daß den

Frauen, die ihre ganze Kraft und Gesundheit
für die Pflege von Mutter und Kind und
somit dem Staat geopfert haben, ein würdiger
Lebensabend gesichert wird.

Daß dieser Vortrag eine lebhafte Diskussion
hervorrrief, ist begreiflich. Hierauf erfolgte noch
die Abstimmung über die Beschlüsse des 8.
Kongresses. Da die einzelnen Länder nicht immer
stark genug sind, um allein etwas fertig zu
bringen, macht Frl. Mossê den Vorschlag, über
den Völkerbund an die Regierungen zu gelangen.

Den deutschen und italienischen Kolleginnen

ist es jedoch nicht möglich, diesen Weg
einzuschlagen und so wird davon Umgang
genommen, denn schließlich müssen sich alle Länder

einig sein, um etwas erreichen zu können.
Der Kongreß beschließt, ein Hebammengesetz

als Modell auszuarbeiten für diejenigen
Regierungen, die noch keine Regelung des
Hebammenwesens kennen. Dabei sollen nachfolgende
Punkte berücksichtigt werden:

a) Die Ausbildung der Hebamme inklusive
Fürsorge für Mutter und Kind soll drei
Jahre dauern.

b) Das Studium der Krankenpflegerinnen
und der Hebammen kann fürs erste Jahr
zusammen genommen werden. Nachher sollen sie

getrennt unterrichtet werden.
Der Kongreß verlangt von den Verbänden,

daß sie ihren Regierungen ihre Forderungen
stellen. Es ist dies nicht nur nötig im Interesse

der Hebammen, sondern auch zum Wohle
von Mutter und Kind, denen im weitgehendsten

Maße die bessere Ausbildung in fürsorgerischer

Hinsicht zu Gute kommt. Bei der heute
so aktuellen Frage des Geburtenrückgangs mit
den verhängnisvollen Auswirkungen sollte die
Hebamme von den Behörden vielmehr zur
Mitarbeit herangezogen werden, da sie das
besondere Vertrauen ihrer Schützlinge am ehe-

6àlàa2
vîe neu?eitîic!ie î<màrna!irunZ
/AIT OONÜLO^US^T? (O ^ b! 0 TT bl)

Von cker kobkost ckie Oarotten, ckas reimloseste unck wirksamste aller (Zernüse, ckie

wsclistumlörciernclen kestanckteile keimencker pilanmen (WeimenkeimlinAe), ckamu keim-

kreie ^Ipenniiicb unck Zl^merinpkospborsauren Kallc. Das ist Galactina 2, à neu-

meitliebe KinckernabruriA, à cken HeberZanA von cter iVluttermilck- unck kiakersclileim-

periocke mur ^emisekten l(ost mit Oemüsemusatm blicket.

Kaläctin»Vom l — 3. /Vlonat:

Der vollwertige Lckleimsckop-
pen. în Z àu.en x°àe!, 0eà à kà-Sck!à
kixkertig Zubereitet ist.
Dose kì t.5v

Vom 4. i^onat an:

Qalactina 2 mit Oemuse^usà
nur 5 Minuten Kock?eit!
Dose kì 2.—

dàctina 2
mit Oemû3e-^usà (Orotten)

^sblreicbe lVlütter teilen uns immer wiecker ^ute llrkabrun^en mit Oalactina mit.

Verlangen Lie uns lAuster
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ften heftet. 2öo feine ©efe|e unb 33erorbnungen
befielen, fo foßen fie eben gemalt toerben.
®er Mngrejj toünfcfß fetner, bafj bal ©in®
fontnten ber Hebammen fo geregelt toerbe, bag
fie int ©tanbe ift, fid) gegen 53erufsrifi!o, Xln®

fälle unb Sflter üerfidjern ju fönnen. ®er 3Xr=

Zeitgeber (Staat ober ©emeinbe), foil feiner®
feitl einen Seit ber 23erficf)erungsf>rämien
übernehmen.

2ÏII ftatutarifdje Steuerung tourbe enbtidf)
nocf) feftgelegt, bafe ïeine ©f)renf>räfibenten unb
©Ijreranitgfteber ernannt toerben fönnen. S)er
Sauerauêfchufî foil aits ben alten unb ben
neuen Mmgrefjpräfibenttnnen gebilbet toerben,
auch ber ©eneralfefretär unb einige Sterbe
folten all Sîatgeber bapgepren. ©I ift noch
ber nächfte .itongrefjort feftguftetten. Sie 33er®

treterin (jtatiens labet ben internationalen
33erbanb ein, ben nächften Mngtefj im $af>re
1941 in 9tom, antäfetict) ber Söeltaulfteßung
abzuhalten, toal freubig begrübt tourbe.

§err ißrof. Saetê, ©eneratfefretär, Oer ab®

fchiebet fid) unb erntet ftürmifdfen 33eifaß all
Sani für feine unermübliche SDtitarbeit. @r
üergtich unfern internationalen 33erbanb mit
einem fteinen .fîinb, bal 1922 in ©enf, bem
©rünbunglort geboren tourbe unb bal nun
heute im §örfaat ber iKebijinifdjen ffafuttät
in Sßaril fi(se als ©hmbol bel gtiebenl alter
grauen atler Sänber.

Qum ©cfßuf; erftärt ber Songreg feierlich,
bag ein fünftiger ßrieg ficf) gegen ben Sßitten
alter SJiütter richte unb toünfdft, bag bie §eb®

ammen, bie für bal menfd)Iid)e geben arbet®

ten, überaß unb jeberjeit fid) bel 33anbel er®

innern mögen, bal fie aße in ber Strbeit für
bie ßßütter miteinanber berbinbet.

Pax et vita
©tehenb, in heiliger ©tiße bernahm bie 35er®

fammtung biefe tiefgetjenben SBorte. Sann

Sie ©dhtoeijer §ebamme

aber toogten ftürmifd)e Obationen bittet) ben
©aal unb (pert ißrof. Se Sorier umarmte recf)t
bätertich bie englifdje unb bie beutfche Sßräfi®
bentin.

Unter biefem getoaltigen ©inbrucf fdjfofj ber
8. internationale .ßebammenfongreg feine 2tr®
beit unb hofft, bag jebel bon uni in obigem
©inne in feinem §eimatlanb fdjaffe unb ©u=
tel toirïe.

Ser tefjte Stbenb tourbe aulgefüßt mit mu®
fifalifd)®gefanglid)en Sarbietungen erfter ©üte.
Meine 33aßettänjerinnen ber Sjper entjüdten
fjaufüfäcfßid) bie getabenen ©äfte. Sie girnta
Steftlé unb ber SBißlommenlttub bon ^Saril
tiefen uni bie ©üte einel „fatten 33uffet"
foften unb ein furjel Sänjdfen machte ben
©chtufs biefel langen Sagel.

©I toaren noch über 200 Hebammen, bie
am nächften Sag bal Mniglfdjlofj in 33er®

faißel unb Srianon befudjten. $n fteinen
©ruften befidjtigte man ben mit biet ©rin®

nerungen getieften 5ßataft mit bem berüt)m=
ten ©füegelfaat. ©in furjer Satt im Srianon
ißatace ertaubte uni eine fteine ©rfrifd)ung,
ioobei 3Sorte bei Sanfel unb bei 3tbfd)ieb!
gefßrochen tourben.

Freitag, ben 15. Slfsrit, befidftigte noch ein
großer Seit ber Mmgreffiften bie chemifd)®
hhartttdjeutifche gabrif bon §errn Dr. Sébat.
Siefel ©taMiffentent liegt au|erhatb ber ©tabt
unb fteßt einen Sßufterbetrieb bar. eingelegt
in einem tounberbaren, fcf)ön gepflegten ©ar®
ten mit I)errfid)en ißarftoegen, mad)t bal §aul
eher ben ©inbrud einer 33ißa all ben einer
gabrif. Sie hier erzeugten Präparate finb uni
aßen all l)ocf)toertig befannt.

$n Vertretung bei abtoefenben ^abrifperrn
hielt uni §err Dr. ©eijbront einen intereffan®
ten Vortrag, toaprenb toir überaß perumge®
füprt tourben. Sa pier toicptige Qmpf® unb

Str. 9

©erumftoffe pergefteßt ioerben, pätt bie girma
fepr barauf, baf bie Arbeiter mit iprem Sol
Zufrieben finb. ©ie pat zu biefem gtoecfe ber®
fcpiebene fogiate ©inridptungen getroffen toie
Unterftüpungen in ßranfpeitl® unb fonftigen
Stotfäßen, §eiratl= unb ©eburtlgratififationen
ufto. Sufdp® unb Vabegetegenpeiten, fotoie ein
fcpöner ©peifefaat, fiepen zur Verfügung, in
toeldp tepterem bie Arbeiter tabeßol berpftegt
toerben. (yn peinlidjfter Orbnung ioerben auch
bie jirfa 3000 Verfudpltiere gepalten, an benen
bie berfdfiebenen Präparate aulprobiert toer®
ben.

2ÏÏI Stbfdptufe tourbe bon ber girma ein
reicppattigel ïïtîittageffen ferbiert, bal ber Ve®
trieblfücpe ©pre macpte. Stacpbem §err ißrof.
Se Sorier einige freunbticpe 3Borte geffrtod)eit
patte, banfte grau ©onti im Stamen alter aul®
tänbifcpen Setegationen für aß bal ©cpöne
unb ©ute, bal toir in granfreicp in fo popem
SJtafje genießen burften. J. G.

3«nt ctbgcnöfftftpcit 2)attf®r unb Vettag.

,,©eib banfbar in aßen Singen. Sanfet bem
§errn, benn ©r ift freunblicp unb feine ©üte
toäpret etoiglicp. 3ßer San! opfert preifet miep,
bal ift ber 2ßeg, bap idp iprn zeige bal §eit
©ottel." — Siefe unb äpnticpe ©äpe ftepen
im Vucp ber Vitcper, im alten unb neuen Se®

ftament.
- Sie fepönen §erbfttage, mit einer gitße bon
©egen in ben Kulturen aßer 2trt, ben reifen
grüepten, ben gotbigen ©etreibefetbern, finb
©ottelgaben, toenn aitcp mit rebtiep biet SRüpe
unb Strbeit menfcplicperfeit! berbunben; auep
bal gepört mit zum Seben unb teprt el uni
bie ©nttoidlunglgefcpicpte bon Sitterl per. Sei®
ber finben toir auep biet ©nttäufepungen,

Teilweise entrahmte -TTLilc/t

Allgemeine Merkmale. Teilweise entrahmte Greyerzermilch.
Pasteurisiert, gezuckert und in Pulverform übergeführt. Durch
den Trocknungsprozess wird das Volumen der Fettstoffe bedeutend

reduziert und ein Teil des Eiweisses zu löslichen Proteosen
2. Ordnung abgebaut. Die Assimilierbarkeit der Fette sowie die
Verdaulichkeit des Eiweisses werden dadurch weitgehend gefördert

und erleichtert. Alle biologisch wichtigen Bestandteile der
Frischmilch, wie Vitamine, Hormone etc. sind in der pulverisierten
Milch unverändert erhalten. Die teilweise entrahmte Guigoz-Milch
ist ein absolut zuverlässiges Nährmittel, da haltbar, von konstanter
Zusammensetzung und bemerkenswertem Nährwert.

Indikationen
Frühgeburten. Nach der Initialperiode mit Buttermilchsuppe

Guigoz und völlig entrahmter Guigoz-Milch kann zur teilweise
entrahmten Milch übergegangen werden, sofern sich eine völlig
fettfreie Nahrung weiterhin nicht mehr als nötig erweist.

Gesunde Kinder. In allen Fällen, wo mit der Flasche ernährt
wird darf die teilweise entrahmte Guigoz-Milch schon von Anfang
an verwendet werden. Es wird dadurch ein unnützes Pröbeln mit
all seinen unangenehmen, gelegentlichen Misserfolgen vermieden,
welche sich bekanntlich auf den Gesundheitszustand des Säuglings
recht nachteilig auswirken können.

Gewohnheitserbrechen der Säuglinge. Man gebe in solchen
Fällen die teilweise entrahmte Milch vorerst in dickflüssiger Pastenform.

(Milchpulver mit wenig Wasser angerührt.) Wenn nach

H/s—2 Stunden die Verdauung im Magen als praktisch beendigt
angenommen werden darf, lässt man das Kind die Menge Wasser

(gekocht und leicht gezuckert) einnehmen, die zur trinkfertigen
Zubereitung der Milch nötig gewesen wäre. Ueber die zu
verwendenden Mengen orientiert jeweils die Gebrauchsanweisung.

Dyspepsie. Hypothrepsie. Athrepsie* Unterernährung.
Wenn diese Störungen durch eine fehlerhafte Ernährung oder
eine funktionelle Störung im Assimilationsvorgang bedingt sind,
verordne man in nachstehender Reihenfolge Buttermilchsuppe
Guigoz, völlig entrahmte und teilweise entrahmte Guigoz-Milch.

3018

ZEUCTIS.
Firma Zbinden-Fischler,
vorm. Fischler & Co.,
Nährmittelfabrikation, Bern.

In der Beilage übermache ich Ihnen 15 Rabattscheine, die mich
zum Bezug einer Büchse „Fiscosin" berechtigen.

Ihr „Fiscosin" mundet meinem Rind vortrefflich. Als
Frühgeburt verlief der erste Lebensmonat unter sehr ungünstigen
Bedingungen. Vom zweiten Monat an gaben wir „Fiscosin" und von
diesem Augenblick an blühte das Rind förmlich auf. Heute sind
die Knochen fest und stark, das Aussehen rosig. Regelmässige
gute Gewichtszunahme bestätigt die vorzügliche Gesundheit und
Entwicklung des Rindes.

Ich werde „Fiscosin" auf Grund meiner Erfahrung
weiterempfehlen, wo sich dazu Gelegenheit bietet.

Hochachtungsvoll l
Max Dünki, Eichbühlstr. 31, Zürich.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fischler & Co., Bern
NB. Verlangen Sie Gratismuster. Verkaufsdepots sind noch zu vergeben

3013-

- Prä parate
sind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Haben Sie bereits unser Spezial-
Kinder-Oel ausprobiert
Wenn nein, dann machen Sie bitte
noch heute einen Versuch, denn
unser Kinder-Oel bringt Ihnen
zufriedene Kunden!
Es belebt und erwärmt die Haut
und ist ein vorzügliches Mittel bei
Kopfschuppen und Milchschorf.

3006

Fordern Sie Oratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)
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sten besitzt. Wo keine Gesetze und Verordnungen
bestehen, so sollen sie eben gemacht werden.
Der Kongreß wünscht ferner, daß das
Einkommen der Hebammen so geregelt werde, daß
sie im Stande ist, sich gegen Berufsrisiko,
Unfälle und Alter versichern zu können. Der
Arbeitgeber (Staat oder Gemeinde), soll seinerseits

einen Teil der Versicherungsprämien
übernehmen.

Als statutarische Neuerung wurde endlich
noch festgelegt, daß keine Ehrenpräsidenten und
Ehrenmitglieder ernannt werden können. Der
Dauerausschuß soll aus den alten und den
neuen Kongreßpräsidentinnen gebildet werden,
auch der Generalsekretär und einige Aerzte
sollen als Ratgeber dazugehören. Es ist noch
der nächste Kongreßort festzustellen. Die
Vertreterin Italiens ladet den internationalen
Verband ein, den nächsten Kongreß im Jahre
1941 in Rom, anläßlich der Weltausstellung
abzuhalten, was freudig begrüßt wurde.

Herr Prof. Daels, Generalsekretär,
verabschiedet sich und erntet stürmischen Beifall als
Dank für seine unermüdliche Mitarbeit. Er
verglich unsern internationalen Verband mit
einem kleinen Kind, das 1922 in Genf, dem
Gründungsort geboren wurde und das nun
heute im Hörsaal der Medizinischen Fakultät
in Paris sitze als Symbol des Friedens aller
Frauen aller Länder.

Zum Schluß erklärt der Kongreß feierlich,
daß ein künftiger Krieg sich gegen den Willen
aller Mütter richte und wünscht, daß die
Hebammen, die für das menschliche Leben arbeiten,

überall und jederzeit sich des Bandes
erinnern mögen, das sie alle in der Arbeit für
die Mütter miteinander verbindet.

pax et vita!
Stehend, in heiliger Stille vernahm die

Versammlung diese tiefgehenden Worte. Dann

Die Schweizer Hebamme

aber wogten stürmische Ovationen durch den
Saal und Herr Prof. Le Lorier umarmte recht
väterlich die englische und die deutsche
Präsidentin.

Unter diesem gewaltigen Eindruck schloß der
8. internationale Hebammenkongreß seine
Arbeit und hofft, daß jedes von uns in obigem
Sinne in seinem Heimatland schaffe und Gutes

wirke.
Der letzte Abend wurde ausgefüllt mit

musikalisch-gesanglichen Darbietungen erster Güte.
Kleine Ballettänzerinnen der Oper entzückten
hauptsächlich die geladenen Gäste. Die Firma
Nestlé und der Willkommensklub von Paris
ließen uns die Güte eines „kalten Buffet"
kosten und ein kurzes Tänzchen machte den
Schluß dieses langen Tages.

Es waren noch über 200 Hebammen, die
am nächsten Tag das Königsschloß in
Versailles und Trianon besuchten. In kleinen
Gruppen besichtigte man den mit viel
Erinnerungen gespickten Palast mit dem berühmten

Spiegelsaal. Ein kurzer Halt im Trianon
Palace erlaubte uns eine kleine Erfrischung,
wobei Worte des Dankes und des Abschieds
gesprochen wurden.

Freitag, den 15. April, besichtigte noch ein
großer Teil der Kongressisten die chemisch-
pharmazeutische Fabrik von Herrn vr. Débat.
Dieses Etablissement liegt außerhalb der Stadt
und stellt einen Musterbetrieb dar. Angelegt
in einem wunderbaren, schön gepflegten Garten

mit herrlichen Parkwegen, macht das Haus
eher den Eindruck einer Villa als den einer
Fabrik. Die hier erzeugten Präparate sind uns
allen als hochwertig bekannt.

In Vertretung des abwesenden Fabrikherrn
hielt uns Herr vr. Seixbront einen interessanten

Vortrag, während wir überall herumgeführt

wurden. Da hier wichtige Impf- und

Nr. 9

Serumstoffe hergestellt werden, hält die Firma
sehr darauf, daß die Arbeiter mit ihrem Los
zufrieden sind. Sie hat zu diesem Zwecke
verschiedene soziale Einrichtungen getroffen wie
Unterstützungen in Krankheits- und sonstigem
Notfällen, Heirats- und Geburtsgratifikationen
usw. Dusch- und Badegelegenheiten, sowie ein
schöner Speisesaal, stehen zur Verfügung, in
welch letzterem die Arbeiter tadellos verpflegt
werden. In peinlichster Ordnung werden auch
die zirka 3000 Versuchstiere gehalten, an denen
die verschiedenen Präparate ausprobiert werden.

Als Abschluß wurde von der Firma ein
reichhaltiges Mittagessen serviert, das der
Betriebsküche Ehre machte. Nachdem Herr Prof.
Le Lorier einige freundliche Worte gesprochen
hatte, dankte Frau Conti im Namen aller
ausländischen Delegationen für all das Schöne
und Gute, das wir in Frankreich in so hohem
Maße genießen durften. f. (1.

Zum eidgenössischen Dank-, Büß- und Bettag.

„Seid dankbar in allen Dingen. Danket dem
Herrn, denn Er ist freundlich und seine Güte
währet ewiglich. Wer Dank opfert preiset mich,
das ist der Weg, daß ich ihm zeige das Heil
Gottes." — Diese und ähnliche Sätze stehen
im Buch der Bücher, im alten und neuen
Testament.

> Die schönen Herbsttage, mit einer Fülle von
Segen in den Kulturen aller Art, den reifen
Früchten, den goldigen Getreidefeldern, sind
Gottesgaben, wenn auch mit redlich viel Mühe
und Arbeit menschlicherseits verbunden; auch
das gehört mit zum Leben und lehrt es uns
die Entwicklungsgeschichte von Alters her. Leider

finden wir auch viel Enttäuschungen,

làà entràto

/ì//Fome/»e 41orào/o. Teilweise entrakmte (Zrezrer?ermilck.
pasteurisiert, gezuckert und in Pulverform übergekükrt. Durck
den 1rocknungspro?ess wird das Volumen der bettstokke bedeu-
tend reduciert und ein leil des lliweisses ?u löslicken proteosen
2. Ordnung abgebaut. Die Assimilierbarkeit der bette sowie die
Verdaulickkeit des biweisses werden dadurck weitgekend gekör-
dert und erleicktert. /klle biologisck wicktigen kestandteile der
brisckmilck, wie Vitamine, Hormone etc. sind in der pulverisierten
klilck unverändert erkalten. Die teilweise entrakmte Ouigo^-iVlilck
ist ein absolut Zuverlässiges biäkrmittel, da kaltbar, von konstanter
Zusammensetzung und bemerkenswertem bläkrwert.

Inilïltsîïonen
brûkgeburton. black der Initialperiode mit kuttermilcksuppe

Ouigo? und völlig entrakmter Ouigo^-iVlilck kann ?ur teilweise
entrakmten iVlilck übergegangen werden, sokern sick eine völlig
kettkreie biakrung weiterkin nickt mekr als nötig erweist.

(Zesunde Kinder. In allen bällen, wo mit der blascke ernäkrt
wird dark die teilweise entrakmte (Zuigo?-iVlilck sckon von Anfang
an verwendet werden, bs wird dadurck ein unnüwes pröbeln mit
all seinen unangenekmen, gelegentlicken iVlisserkolgen vermieden,
welcke sick bekanntlick auf den Liesundkeitszmstand des Säuglings
reckt nackteilig auswirken können.

(Zewoknkeitserbreeken der Säuglinge. iVlan gebe in solcken
bällen die teilweise entrakmte iVlilck vorerst in dickflüssiger Pasten-
form. iVlilckpulver mit wenig V^asser angerükrt.) >Venn nack

N/z—2 Stunden die Verdauung im iVlagen als praktisck beendigt
angenommen werden dark, lässt man das Kind à iVlenge Nasser
(gekockt und leickt gezuckert) einnekmen, die ?ur trinkkertigen
Zubereitung der iVblck nötig gewesen wäre. Ueber die ?u ver-
wendenden Mengen orientiert jeweils die Oebraucksanweisung.

O^spepsie. Hzrpotkrepsie. Atlirepsie. llnterernâbrung.
V^enn diese Störungen durck eine keklerkakte brnäkrung oder
eine funktionelle Störung im /kssimilationsvorgang bedingt sind,
verordne man in nackstekender peikenkolge kuttermilcksuppe
(Zuigo?, völlig entrakmte und teilweise entrakmte Quigor-iVlilck.

ZVI«

S/rmo ^Smà-S/so/i/or,
vorm. /Äc/ckor S Lo.,
/Vâ'/!rmà//aSrà/à, Sor/e.

/n à So//oFo ööermoc/ro à ào» /Z /?aà//so/iào, à mà
aom So^oF o/oer S/êc/iso ,,/vsoosm" Soroo^/rgM.

/Hr ,,S/soos/o" mtt^cko/ me/oom /<mck vor/roMo/r. rl/s Vrâ/i-
Zàrr/ ver///" cker ors/e Seàsmo/?«/ «n/or se^r «/ZFàsHgo/? So-

Vom ^ivo/à /llooo/ o» Fà» là ,,/vsooà" uor/ vo/r
r//osom /4«Ko/â/o6 a/î à/à/s às /(mck /o>m//o/r «o/, //oo/e o/or/
ck/e /<ooc/?oo /os/ «oak s/arè, à ^losso/ro/r romF. /?ogo/mâss/go
go/o Leiv/cH/s5ttoa/kmo Sos/â//g/ à vor^ûZ/ào LosooMo// oock

ckos /Aockos.
/o/r ivorr/o ,,/vsoos/o" a«/ Lrooc/ me/oor Sr/o/!ro/!F à/or-

om/?/o/r/oo, um s/o/i r/aam Lo/sgoo/ro// S/o/e/.

//oc/mo/r/ooFSuo// /
àx Oo/à', S/c/îS/ê/l/s/r. A/, ^âr/c/r.

àlleinkabrikanten der Z-Korn-Sâuglingsnakrung biscosin

^Vwâknàlììer. vorm. kàtà S ko., ksw
Verlangen 8ie (Zratî8mu8ter. Veàuk8âep0t8 8lnä nock vergeben

^ 3013-

- I^f'à psr'âtS
sind Zuverlässige Pflegemittel
-um IVokle des Kindes.

blaken Sie bereits unser Special-
l<inder-Oel ausprobiert?
>Venn nein, dann maeken Sie bitte
nock beute einen Versueb, denn
unser Kinder-Oel bringt Iknen
Zufriedene Kunden!
bs belebt und erwärmt die blaut
und ist ein vorrüglickes iVlittel bei
Kopksckuppen und lVUIcksekork.

ZMö

bordern Sie Oratis-àster an.

kllâkàk àktieilgeskllsvdskt
Lscken (biecktenstein)
<8ekiveî2er WirtZekaktsZebiet)
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©cptcffalêfcplâge, krümmer bet Permüftung
ïiegett mitunter auf bem SBege unb brücfen
Pen 9ftut herunter in bem täglichen $ampf
Peë Safeinê. Hub bocp foiïen tuir fagen: ,,®ie
<Biite beê §errn ift eê, bafj mir uicpt gar auê
finb".

©s gibt fo bieleê im Heben, mobei mir mit
ail unferrn beften Sßiffen unb können un§
tticpt felber Reifen ïânnen. ®er Sanbmann unb
Pauer fann unmöglich baê ©ebeipen ber @aa=

ten beperrfcpen unb ift bad) bon irrten abpäm
gig. iRegen unb ©onnenfcpetn finb ©Heuer

©otteê, beê §öci)ften. 2tn ©einem ©egen ift
alleê gelegen. — 2)aê Heben fann unê furent»
bar part anpacfen, ber 2Beg bornenboll fetn,
Unfall unb Ùranfpett fimnen einem faft töten
unb ruinieren, aber man lebt meiter, lebt japr=
gepnte lang meiter. Ob eê bem Gemeinen gut
gept ober fcplecpt, fo finb mir bocf» gufanraten
eingereipt tnê ©rbenleben. 3Bir finb angemie»
fen einanber gu bergeifjen unb gu lieben. Qr=
genbmo ntufj ber 9Kenfcp fief» anlehnen, er fuept
©cpup unb §ilfe, mot)! if)m, menn er $ett fi"=
bet ernftlicp in fid) gu gepn unb lernt beten

gu ©Ott, bem Pater. Qu jüngern Qapren, im
SSoKgefü^)! feiner Gräfte unb eigenen perföm
Iicf)feit meint man untabetig fid) gehalten gu
Çabeit unb erft jpäter rtaep Qapren finbet man
bocf) Ungufänglicpfeiten, bie niept mepr gut
gemaept merben fönnen. Perfepfurtgen fteigen
auê bem llnterbemufjtfein, ber SJlenfdp füplt
fiep fcfjulbig. ©r füfjft bas Arbeiten vtnerfanm
ter geiftiger 3Qfäcf)te in fief), bie ftärfer finb
afë fein eigeneë fffiotfen unb Senfen. ©olepe
©rfebniffe finb mirffamer alê blofge ©laubenê®
lehren, babon tonnen ©aufenbe ergäplen. ®a§
peifp: ©ott erleben. Sllfo, mir paben ©runb
f$an!=, Pujg= unb SBettag gu feiern affemege.
©He ©üte ©otteê foil unê gur Puffe leiten,
©ein SBort meift unê ben Sßeg gu Qpm £»in,

mo mir Perföpnung unb Qrieben finben fön»
nen. S)iefe ©üte ©otteê gu erfennen ift rnanep»
mal reept fermer, meil unë Söienfcpenfinbem
bie göttliche ©rleucptung bielfacp feplt. ÜJtir
fepeint ôfterê, baß gerabe bie Qrauen eê leid)»
ter fiaben im Vertrauen baê Söirfen ©otteê
gu erfaffen unb an ©eine Siebe gu glauben.

Seruflidfeä aus ötraitfutitöen.

®aê fantonafe Qrauenfpital „Qontana" Oer»

geicpitete im Petrtebsjapr 1937 eine Qreqiteng
bon 766 Patientinnen gegenüber 588, mit
17,183 .ffranferipffegetagen gegenüber 14,983
im Porjapre.

2lm 1. Quli 1937 übernahm anftefle bon
Herrn Dr. iütüfler ber bon ber Regierung
am 30. Slpril 1937 gemähte §err Dr. ©cpar»
plap bie ärgtlicpe Seitung beê ©pitalê.

Sie $raufertpffege mürbe aud) im Petriebs»
fapre bon ber Siafoniffenanftalt leeumünfter
in Qüricp beforgt. Sie Seitung ber ,ffranfen=
pflege unb ber Permaftung lag mie btêper
bei ber bemäprten Oberfcpmefter Unna Palten»
fperger. Qm ©püal maren auf;et ben neun
©cpmeftern nod) fünf Pflegerinnen. Qn ber
tränten» unb SBoepenpflege mürben bier Hept»
töcpter auêgebilbet. ;

Ser ©ebärfaalbienft ftanb unter ber Seitung
ber ©berpebamme, ©cpmefter Pertpa 9Mffer,
bie auep bie foraftifcfje Sluêbifbung ber §eb=
ammen übernahm. j

Sie Permaltungërecpnung beê fantonalen
Qrauenfpitafê für baê Qapr 1937 ergibt bei
Qr. 182,020.27 3luêgaben unb Qr. 148,922.09
©innafmten ein ^etriebêbefigit bon Qr.
33,098.18. s

;

Sie SBaufc[)itIb betrug Gcnbe 1937 Qr.
337,192.44 unb beren SSerginfung 13,349.15
Qranfen.

Qm §erbft 1937 mürbe ein §ebammenfitrê
mit acf)t Qa^reê=@c^ûferinnen begonnen. Sa
ber fBebarf an Hebammen etmaê gurüdgegangen
ift, fo bürfte bie Hauptaufgabe ber Sluëbilbung
guuäcpft in ber Surcpfüfjrung periobifcf) ab*

gufjaftenber SBieberpolungêïurfe für prafti=
gierenbe Hebammen liegen. @ê foil aber aud)
ein engerer, nadffjaltenber .Sontaft gmifdjen
ber fantonalen Heöammenfcf)ule unb ben ein=

gefnen Hebammen erftrebt merben.
Ser erfte berartige Sfepetitionêfurê mirb im

Herbft 1938 in ©pur abgehalten merben. Ser
pierfür bemilligte Urebit beträgt Qr. 2400.—.
Qurgeit praftigieren im gangen ©raubünben
150 Hebammen. Q. p.Sötfcper.

3Ber fennt bie brei beftbefannten
Hetlpflangen

Sieê gu beantmorten fdfjeint auf ben erften
33lid nidpt fepmer gu fein; finb eê Oieffeicpt
Sinbenblüte, ,(famille unb Pfefferming? Stber
ba gibt eê auep eine HiQenbutte, ben 3ßacp=

pofber, bie Slrnifa ufm. — affo boep fein fo
leiepteê problem. Sie leago Olfen ftellt eine
folepe Qrage an bie 97ago=©oupon=@ammler
gur fünften @aifon=prämierung (SJlärg 1938).
Saê Sfufgabenbfatt oerfeptdt fie gratiê an je*
ben Qntereffenten. Stuf bie Qrage ber bierten
@aifon=prämierung (Sßeipnad)ten 1937) mar
eê eine Hausfrau, bie bie befte Sfntmort gab
unb fo ben erften preiê bon 1000 Qranfeit
in bar gemann. kennen ©ie fepon bie interef=
fanten Heilpffangenbilber, metepe ben padun»
gen ber biätetifepen liäprmittef Panago unb
Pagomaltor, fomie ben 5Rago=©(pofoIaben=
Sabfetten ab 40 ©tê. beigelegt finb SBenn

nid)t, fo berlangen ©ie per poftfarte ein Pro=
bebilbepen mit ©ratiëmuftern unb profpeften
bon üftago Ölten.

NESTLÉ ®
gezuckertes

MILCHPULVER

kommt in zwei Arten in den Handel :

Nestogen, vollfett und Nestogen,
halbfett.

Mit seinen Zuckerzusätzen (Sacharose und Dextrin-Maltose)
eignet sich „Nestogen" vorzüglich zur Ernährung der Säuglinge

schon von den ersten Tagen an, infolge seiner ausgezeichneten

Löslichkeit, guten Konservierung und leichten Verdaulichkeit.

Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.
Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben,
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.*

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Pabrik

M. & C. WOIILEU
LAUSANNE No.4
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Schicksalsschläge, Trümmer der Verwüstung
liegen mitunter auf dem Wege und drücken
den Mut herunter in dem täglichen Kamps
des Daseins. Und doch sollen wir sagen: „Die
Güte des Herrn ist es, daß wir nicht gar aus
sind".

Es gibt so vieles im Leben, wobei wir mit
all unserm besten Wissen und Können uns
nicht selber helfen können. Der Landmann und
Bauer kann unmöglich das Gedeihen der Saaten

beherrschen und ist doch von ihnen abhängig.

Regen und Sonnenschein sind Diener
Gottes, des Höchsten. An Seinem Segen ist
alles gelegen. — Das Leben kann uns furchtbar

hart anpacken, der Weg dornenvoll sem,

Unfall und Krankheit können einem fast töten
und ruinieren, aber man lebt weiter, lebt jahr-
zehnte lang weiter. Ob es dem Einzelnen gut
geht oder schlecht, so sind wir doch zusammen
eingereiht ins Erdenleben. Wir sind angewiesen

einander zu verzeihen und zu lieben.
Irgendwo muß der Mensch sich anlehnender sucht
Schutz und Hilfe, wohl ihm, wenn er Zeit findet

ernstlich in sich zu gehn und lernt beten

zu Gott, dem Vater. In jüngern Jahren, im
Vollgefühl seiner Kräfte und eigenen Persönlichkeit

meint man untadelig sich gehalten zu
haben und erst später nach Jahren findet man
doch Unzulänglichkeiten, die nicht mehr gut
gemacht werden können. Verfehlungen steigen
aus dem Unterbewußtsein, der Mensch fühlt
sich schuldig. Er fühlt das Arbeiten unerkannter

geistiger Mächte in sich, die stärker sind
als sein eigenes Wollen und Denken. Solche
Erlebnisse sind wirksamer als bloße Glaubenslehren,

davon können Tausende erzählen. Das
heißt: Gott erleben. Also, wir haben Grund
Dank-, Büß- und Bettag zu feiern allewege.
Die Güte Gottes soll uns zur Buße leiten.
Sein Wort weist uns den Weg zu Ihm hin,

wo wir Versöhnung und Frieden finden
können. Diese Güte Gottes zu erkennen ist manchmal

recht schwer, weil uns Menschenkindern
die göttliche Erleuchtung vielfach fehlt. Mir
scheint öfters, daß gerade die Frauen es leichter

haben im Vertrauen das Wirken Gottes
zu erfasfen und an Seine Liebe zu glauben.

Berufliches aus Graubünden.

Das kantonale Frauenfpital „Fontana"
verzeichnete im Betriebsjahr 1937 eine Frequenz
von 766 Patientinnen gegenüber 588, mit
17,183 Krankenpflegetagen gegenüber 14,983
im Vorjahre.

Am 1. Juli 1937 übernahm anstelle von
Herrn Dr. Müller der von der Regierung
am 30. April 1937 gewählte Herr Dr. Scharplatz

die ärztliche Leitung des Spitals.
Die Krankenpflege wurde auch im Betriebsjahre

von der Diakonissenanstalt Neumünster
in Zürich besorgt. Die Leitung der Krankenpflege

und der Verwaltung lag wie bisher
bei der bewährten Oberschwester Anna Balten-
sperger. Im Spital waren außer den neun
Schwestern noch fünf Pflegerinnen. In der
Kranken- und Wochenpflege wurden vier
Lehrtöchter ausgebildet.

Der Gebärsaaldienst stand unter der Leitung
der Oberhebamme, Schwester Bertha Müller,
die auch die praktische Ausbildung der
Hebammen übernahm.

Die Verwaltungsrechnung des kantonalen
Frauenspitals für das Jahr 1937 ergibt bei

Fr. 182,020.27 Ausgaben und Fr. 148,922.09
Einnahmen ein Betriebsdefizit von Fr.
33,098.18. ' ^

Die Bauschuld betrug Ende 1937 Fr.
337,192.44 und deren Verzinsung 13,349.15
Franken.

Im Herbst 1937 wurde ein Hebammenkurs
mit acht Jahres-Schülerinnen begonnen. Da
der Bedarf an Hebammen etwas zurückgegangen
ist, so dürfte die Hauptaufgabe der Ausbildung
zunächst in der Durchführung periodisch
abzuhaltender Wiederholungskurse für
praktizierende Hebammen liegen. Es soll aber auch
ein engerer, nachhaltender Kontakt zwischen
der kantonalen Hebammenschule und den
einzelnen Hebammen erstrebt werden.

Der erste derartige Repetitionskurs wird im
Herbst 1938 in Chur abgehalten werden. Der
hierfür bewilligte Kredit beträgt Fr. 2400.—.
Zurzeit praktizieren im ganzen Graubünden
150 Hebammen. I. P.Lötscher.

Wer kennt die drei bestbekannten

Heilpflanzen?

Dies zu beantworten scheint auf den ersten
Blick nicht schwer zu sein; sind es vielleicht
Lindenblüte, Kamille und Pfefferminz? Aber
da gibt es auch eine Hagenbutte, den
Wachholder, die Arnika usw. — also doch kein so

leichtes Problem. Die Nago Ölten stellt eine
solche Frage an die Nago-Coupon-Sammler
zur fünften Saison-Prämierung (März 1938).
Das Aufgabenblatt verschickt sie gratis an
jeden Interessenten. Auf die Frage der vierten
Saison-Prämierung (Weihnachten 1937) war
es eine Hausfrau, die die beste Antwort gab
und so den ersten Preis von 1000 Franken
in bar gewann. Kennen Sie schon die interessanten

Heilpflanzenbilder, welche den Packungen

der diätetischen Nährmittel Banago und
Nagomaltor, sowie den Nago-Schokoladen-
Tabletten ab 40 Cts. beigelegt sind? Wenn
nicht, so verlangen Sie per Postkarte ein
Probebildchen mit Gratismustern und Prospekten
von Nago Ölten.

^ Ae-uclcertes

n».c«i»ui.ven

Kommt IN ?wei àten in cken Hanckel:

blestogen, vollkett uncl blestoxen,
lialbkett.

lVlit seinen ?uclcer?usât?en (Lackarose unck Dextrin-lVialtose)

eignet sieb „dlestogen" vor?üglick ?ur llirnâkrung cker Säuglinge

sckon von cken ersten lagen an, inkolge seiner ausge?eiclmeten

llöslicbkeit, guten Konservierung unck leickten Verckaulicbkeit.

lime

àtsàlilà.
ms sis îi«!« »«II.
Unsers L^LLL-Linstandsbinds
„Lsleota" ^vird von bekannten
A^nâkologvn aïs dis vollkoin-
invnstv Linstandsbinde bsssiob-
net und verordnet. 3iv gibt déni
Leib von unten berank eins
^virksains Ltàe; 2^vvì Leiten-
sobnürungsn erinoglioben ein
progressives àpassen der Linde
bei kortsobreitender Lob^vangvr-
sobakt. L^-LLL-LinstanZsbinden
ivurden sobon in tausendvn von
Bällen verordnet und baben.
sieb in Hsdein einzelnen ?aI1e
auks Lests bsiväbrt.^

3H.LLL-Linden sind durob die
Lanitätsgssobäkts 2u belieben,
^o niobt vrbältliob, direkt v. der

Korsett- unck 8ti1.l18-
t^eibbincken-Fabrik

N. 6 0. iVOII Iâ
tto.4
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WORINGER

¥t

Sorge macht er ihr!
Schade, dass die Hebamme nicht
von Anfang an konsultiert wurde.
Mit einer richtigen Ernährung wäre
manches besser ausgefallen. Berna
— die seit 30 Jahren aus dem Vollkorn

gewonnen wird — hätte hier,
stattvielFett,BlutundstarkeKnochen
gepflanzt. Stellen Sie auf Berna um,
jungeMutter, denn sie bietetabsolut
alles, was Ihr Baby in der Ernährung

finden muss.
Muster gerne zu Diensten.
H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee/Bern

SÄUGLINGSNAHRUNG

/

zur behandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken.oder

durch den fabrikanten

^ Dr. B. Studer, apotheker, Bern

tusïs&iàeJïebes

3007

RUTOSE
Die Stimme der Natur
isl es, wenn Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweist oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut vertragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Auibauslofle, sie stärkt,

bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheiten

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich
(K 2994 B)

bie toerbenbe QHuttev

3um Stögen na<$ ^Dod>cnbcff unb Operationen

finden Sie bei uns wohldurchdachte,
anatomisch richtig sitzende Leibbinden '

und Korsette

Verlangen Sie bitte unsern neuen Falt¬

prospekt über Leibbinden

St. Gallen — Zürich

iESC-HÄFT

Basel — Davos — St. Moritz

3002

Gummilose

Krampfader-
Strümpfe

Aerztlich empfohlen
waschbar
unsichtbar
flickbar
nach Mass gemacht

Masskarten sowie die Strümpfe
sind zu beziehen bei

Frau R. BüriS
Bberentfelden
(Aargau)

3031

die bewährten Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Berchtold
3010

Droguerie
Engelberg

Spezialrabatt für Hebammen
Verlangen Sie Gratismuster!

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe
Zander's Kinderwundsalbe mild

gegen Wundliegen.
Versand : Schwanenapotheke

Zander, Baden. 3011

Sunge, bipfomierte

fk'batrtme
mit Äenntniffen in ber gpnäfofo=
gifctjen ßrantenpflege fucf)t Steife
in Slinif ober ©pitaf.

Offerten unter ßf)iffre 3046 an
bie ©jpebition biefeê SSIatteê.

pr Çebamme
märe freunblidje, fonnige 2*,3immer=
SBoljnung mit $ra£iê ju übergeben,
für fofort ober nad) Uebereintunft.

Offerten beförbert bie Sjjpebition
biefeS 231atte3 unter (Slfiffre 3048.

®ie (Bettteittbe Surgi fudjt

F)elximme j
SSartgelb §ur ,Qeit p. 800. — ®nt*
fdjäbigung pro ©eburt p. 45.—•

Sfnmefbungen finb an ben ©^
meinberat Xurgi ju rieten. 30^
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Lorgs msck» sr îkri
Lcbacls, class clis blsbamms nickt
von Ansang an konsultiert wurcis.
Mit sinsr richtigen Ernährung wäre
manckss bssssr ausgefallen. Ssrno
— clis seit 20 Kalmen aus clsm Voll-
Korn gewonnen wircl — liätts kisr,
stattvisl^stt,klutunclstarksKnocksn
gspklan^t. Ztsllen Sis auk kern« um,
jungsàttsr, clenn sie bietst absolut
alles, v/os Ikr kalz/ in clsr Lrnäk-
rung kincisn muss.

Mustsr gerne ^u Diensten.
n. HIobs à Lis., A/tünckonducksss/vom

/

verbätet, wenn bei beginn 6es Stillens snZewenäet,
6as wunciweräen cler brustwar?en unä (Zie brüst-

enkünäunA. vnscbäülick kür 6ss Kin6

popi mit sterilem salbenstäbcken
fr. 3.50 in allen apotkeken.o6er

clurck äen ksbrilianten

^ ^ Or. k. Stuäer, spotkeker, kern

Z007

Die 5timme cler tzlstur
Ì5> SS, wenn Ihr Kleiner 5sine

blahrung ru^ückwsisl oclsr er-
briclil. Sebsn 5!s ihm 8snn 6ie

bsvrslirle

Irusoîs-Kinciernabrung

sie v/!rä von jsclem K!n8e gern
genommen un8 gut vsitrsgsn.
5is snibslt alle lebenswichtigen
bisbr- un8 /tutbsustoile, sie stärkt,

bilclst Knocken un6 mscbt wiclsr-
stsnäsisbig gegen Krankheiten

öüchss l-r. 2.—

t^urisr ctvrck rkU70SS ^.-0. rUnUZ
<K 2S94 Z)

Mr die werdende Mutter
zum Stützen nach Wochenbett und Operationen

sincisn Lis bsi ans wolilciarcliciaslits,
anatomisch ricbtiZ sit^snäs bsibbinäsn '

unä l<orsstts

I/e/'àFe/î 5/e Sà /Ä//-
üSe/- /.eà/zzà

St. (ZsIIsn — ?ürlob

!e8cî5-i
Ssssl — Oavos — St. IVIorlt?

2002

Lunimilose
X?snip?s«Ier-
Ztrümpts

F»se»îlîel,
>»se

«nsiell,»»»?
Il-elkdsr
nsrk ?^sss genisekt

IVIassksrtsn sowie 6is Strümpfe
sln6 ?u bsziisbsn bsi

lssrsu «. Sàêl-
SdsrsnSSsIÄSi?
l«srgs»I

Z0ZI

clie bewährten Mittel ?ur

sorZtältiAen KinäerpkleAe

I_/^OWU?>!lDZKl_öT

per Dose 1ST

Ss?«k«alâ
Z0lv

Oroguerie
^ngeldsrg

îîveàlràtt kür Sebsmmsll
Verlangen 8ie Lratismuster!

(îeZen LinsendunZ dieses
Inseratenausscknittes

erkalten ttebaminen eine Oratisäose
6er seit 35 Satiren bewährten

!siià'8 kiliàliliàlbs
?ian6er's Kin6erwun6salbe mil6

Ze^en ^Vun6IieZen.
Verssn6 SrkHivsnonspotkske

Ztsnrier, SsUen. zmi

Junge, diplomierte

Hebamme
mit Kenntnissen in der gynäkologischen

Krankenpflege sucht Stelle
in Klinik oder Spital.

Offerten unter Chiffre 3046 an
die Expedition dieses Blattes.

Für Hebamme
wäre freundliche, sonnige 2-Zimmer-
Wohnung mit Praxis zu übergeben,
für sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 3048.

Die Gemeinde Turgi sucht

Hebamme ê

Wartgeld zur Zeit Fr. 800. —
Entschädigung pro Geburt Fr. 45.—-

Anmeldungen sind an den
Gemeinderat Turgi zu richten. zo»5
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